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Arleitskonfere«; ohne Deutsche
Unsere Delegation verlässt Gens. — Die Antwort aus

schwere Beleidigungen.
Gens . 20. Juni.

Dem Präsidenten der 17. Tagung der Juternational .' l.
Arbeilskonserenz haben der deutsche Regierungsoertreler , der
deutsche 'Arbeitgebervertreter und der deutsche Arbeilneh-
meroertreter solgende Erklärung übergeben

Zu Beginn der Konferenz sind in einer Gruppe «,fit-
zung der Arbeitnehmer überaus schwere Beleidigungen ge-
gen veulschland und seine Delegierten gefallen . Diese sind,
wie nun in aller Deutlichkeit gesagt werden must, von dem
Vorsitzenden der Gruppe , troh der Bitte um Zuruckivci
suna und um Schuh der deutschen Interessen , bi» seht nicht
zuruckgewiesen worden.

Anschtiestend daran brachten Genfer Zeitungen A e » st e-
rungrn.  die der deutsche Arbeitnehmeroerlreter , Dr
Ley,  auf einer Pressebesprechung getan haben soll. Dr
Ley hat alle ihm unterstellten Äeusterungen entschiede»
in Abrede gestellt und öffentlich dementiert . Darüber hin-
aus ist von mastgebenden deutschen Stellen erklärt worden
daß Deutschland größten Wert lege auf freundsä -aftliche
Beziehungen zur Bevölkerung aller Länder , insbesondere
auch zu den südamerikanisären Staaten . Dessen ungeachtet,
wurde auf sogenannten offiziösen Tagungen der Arbeit¬
nehmergruppe der Konferenz,

zu denen man den deutschen Delegierten den Zutritt
brüsk verweigerte.

der abgetane Vorfall wiederholt besprochen und alsdann
von dem Vorsitzenden dieser Gruppe öffentlich behandelt.
Diese sogenannten offiziösen Tagungen sind durch Verlaut¬
barungen in den amtlichen Drucksachen der Konferenz zu¬
stande gekommen , obwohl wir gegen den nicht korrekten
Vorgang zu verschiedenen Malen , leider vergeblich , an zu-
ktändiaer Stelle Einspruch erhoben baden.

Vir erblicken ln den beielchnelei , Vorfällen eine schwer«
I Beleidigung der deutschen Abordnung in ihrer Gesamtheit . ,
i Angesicht» dieser Sachlage sieht sich die deutsche Delegation i

gezwungen , die Konferenz zu verlassen. Sie bedauert leb- !
hast, an der sachlichen Arbeit , zu der sie sich wiederholt und
eindeutig bereit erklärt hat. solange verhindert zu sein, al»
den deutschen Forderungen nicht abgeholsen worden ist.

Genf . 19. Juni 19.13.
tgez.) Han» Engel , Mansfeld , Vogel . Dr. Robert Ley

*

Die angeblick)en Äeusterungen Dr . Leye sollen eine
Verächtlichmachung der kleinen südamcrikanischen Staaten
enthalten haben . Dies wurde von Dr . Ley selbst sofort de-
mentiert : er habe nur scherzhaft und ironisch die Zulassung
zu den offiziösen Sitzungen kritisieren wollen und wohl
von wilden Stämmen au » dem Urwald gesprochen , aber
keinen Staat dabei aenannt oder gemeint . Diese böswillig
falsch ausgelegten Äeusterungen haben di« marxistischen
Arbeitervertreter in Genf ausgebauscht.

Neuregelung der Sonntagvruy«
Berlin , 19. Juni . Reichsarbcitsminister Seldte hat der

Deutschen Arbeitsfront und den deutschen Arbeitgeber -Ver¬
einigungen mitgeteilt , das; e« die Absicht habe , alle betei¬
ligten Kreise zu einer Beratung über eine Neuregelung
der Bestimmungen über die Sonntagsruhe und den Laden¬
schluß einzuladen . Ein vorläufiger Entwurf für ein solches
Gesetz ist im Neichsarbeitsministerium bereits ausgestellt
worden . Die Beratungen mit den beteiligten Wirtschafts-
kreifen sollen alsbald nach Beendigung der internationale»
Arbeitskonserenz i» Gens ausgenommen werden.

NSDAP in Lefterreich verboten
SA und SS aufgelöst.

Wien . 20. Juni.

Nach einer Meldung der amtlichen Nachrichkenslell,
,,nd auf Beschluß de» Minislerrate » die SA - und SS -Abtei
lungen sowie der Vaterländische Schutzbund aufgelos
worden . Der Mlnislerrat beschloß ferner , der NSDAP
jede Betätigung ln Oesterreich. insbesondere die Bildung
irgendwelcher Parteiorganisationen . zu verbieten.

Handgranatenanfchlagauf Hilfspoltzet
12 Schwerverletzte . S Leichtverletzte.

wie au» Krem» an der Donau gemeldet wird , wurde«
Montag nachmittag gegen eine Abteilung hilfspolizei . di«
von einer llebung zurückkehrke, drei Handgranaten gewor-
fen, von denen zwei explodierten , während eine unwirk¬
sam gemacht werden konnte, von den Hilfspolizisten sollen
12 Mann schtver und acht leicht verletzt worden sein.

Die Täter entkamen unerkannt in den nahen Wald
Es sollen sofort außerordentliche Polizeimastnahmen ge¬
troffen und aus Wien Militär - und Polizeiverstärkungen
nach Krems beordert worden sein.

Kein (Streit mehr!
kampfmahnahmen ausgeschlossen . — Die Aufgaben den

Treuhänder.
Berlin , 20 . Juni.

Der Ministerialrat Dr . Steinmann im Reichsarbeit '̂
Ministerium beschäftigt sich im Reichsverwaltungsblatt mi>
den vom Reichskanzler nun ernannten Treuhändern de,
Arbeit , denen heute vom Reichsarbeitsminister die Durch
führungsbeftimungen für ihren Aufgabenbereich übermit¬
telt werden sollen . Es handele sich nur um eine lieber-
z a n g s m a st n a h m e.

Denn es liege im wesen einer berufsständischen So
>ial- und wlrtschastsversassung . «vie sie die Regierung ver¬
wirklichen wolle , begründet , daß die Träger der einzelne «'
öerussstände , d. h. die Im Berussstande verbundenen Ar-
KettaLber und Arbeitnehmer in Zukunft die Gestaltung

der Lohn - und Arbeitsvevingungen selbst zu Übernehme
haben werden.

Der Einfluß der beteiligten Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer auf die Regelung der Lohn - und Arbeitsbedin¬
gungen «verde jedoch auch schon bei dem Entschei-
dungsrecht der Treuhänder  gewahrt bleiben.

Die Treuhänder hätten insbesondere die Friedens-
Pflicht, d. h. Kampsmastnahmen jeder Art . Streik.

Aussperrung usw. zu unterlassen.
Kanipfmastnahmei « als Druckmittel auf den Tarifvertrags-
gegner würden auch der nationalsozialistischen Auffassung
widersprechen und hätten ihren Sinn verloren , da ja den
Parteien die rechtliche Möglichkeit zur Abänderung bishe¬
riger Tarifverträge oder künftiger Regelungen der Treu¬
händer fehlt . Karnpfmastnahmen würden insoweit also nicht
gegen den Vertragsgegner , sondern gegen den Treu-
hä  n der  als Vertreter der Staatsautorität gerichtet sein

Reue Leiiuna der SPD
Roch kein Ausschluß der Geflüchteten.

Berlin . 20 . Juni.
In einer gemeinsamen Sitzung der erweiterten Partei»

leitung der Sozialdemokratischen Partei zusaminen mit den
Vorstände, « der Fraktionen der Partei im Reichstag und
Im preußischen Landtag wurde beschlossen, die Führung
der Parteigeschäfte den Mitgliedern Westphal , Stel¬
ling , R i n n e r und Künstler  zu übertragen uni «r
Hinzuziehung der Vorsitzenden der Reichstags - und Land-
tagsfrnktion Loebe und Szillat.  Die Beschlüsse dcr
Fraktionen Im Reichstag und im Landtag über das Ver¬
bleiben des Sitzes der Parteileitung der Deutschen Sozial¬
demokratie in Deutschland wurden durch die Annahme fol-
gender Erklär »»« erneut bekräftigt:

Der neugewahlle Barlelvorstand in Berlin Hai allein
die verankworlllche Führung der Partei . Deutsch« Partei-
genossen , die ins Ausland gegangen sind, können keiner- i
lei Erklärungen für die parket abgeben . Für alle ihre
Äeusterungen lehnt die Partei jede Verantwortung «««»-
druckUct» ab.

lieber den Verlaut des sozialdemokratischen „Ersatz-
Parteitages " verlautet >>och ergänzend , dast auf dieser V «t-
sammlnng die Frage des A «' '« I ch l u f ! e s der in » Aus¬
land geflüchteten früheren Vorstandsmitglieder aus de»
Partei noch nicht eiörtert workcn Ist: es bleibt abzuu -artem
ob der neugeivählte provisorisch « Parteioorstand von sich
aus eine solche Maßnahme ergreifen wird.

Ausgabe de» verkleinerten parteivorstande » dürfte e»
zunächst sein, zu versuchen, mit der Regierung Verband-
lungen darüber anzubahnen ob die ln Schuhhast befindli¬
chen sozialdemokratischen Führer freigelassen und da» be-
schlagnahmte partelvermögen freigegeben lverden können.

Gegen die „Schwarze Front"
Dito Straffer ln» Ausland geflüchtet.

Berlin , 20 . Juni.
Ende der vergangenen Woche sind in allen Teilen des

Reiches polizeiliche Maßnahmen gegen die sogenannte
Kampsgemcinschaft revolulionärrr Nationalsozialisten , die
„Schwarze Front " , durchgesührt worden.

Die „Schwarze Front " wird von Dr . Otto Sirasser ge-
sührt, der mit einem krei , seiner vertranten veutschiand
bereii » wenige Tage nach dem Siege der nationalen Er-
Hebung verlassen hat.

Bei der Aktion sind mehrere der noch in Deutschland
befindlichen Führer der „Schlvarzen Front " in Schutzhaft
genommen «vorden . Bei den Durchsuchungen «vurde u m -
sangreiches Material  gefunden , das . wie ein«
halbamtliche Mitteilung besagt , die staatsfeindlich « und ae»
fährliche Einstellung der „Schlvarzen Front " eindeutig oe»
weist . Die „Schwarze Front " hat ihre Anhänger aufgefor¬
dert . sich Eintritt in die nationalen Kampf-
verbände  zu verschaffen , um dann dort zersetzend und
störend «virken zu können . Das beschlagnahmte Material
beweist , daß auch sehr «veitgebende politische Z »>s a m »
in e i« h ü «i g t  ni i t dcr K P D. bestehen . Die „Schlvarze
Front " hat . da ihre Berliner Gesck>äftsränme seit längerer
Zeit geschlossen sind, von Wien aus mit Heizmaterial ge¬
arbeitet.

Allgemeine Zollsenkung?
Lin amerikanischer Vorschlag in London.

London . 19. Juni.
Der Hugenberg -Denkschrift ist auf der Londoner Kor.-

ferciij eine amerikanische Anregung gefolgt , die gleichfalls
als Sensation  geivirkt hat:

Der Vorschlag einer zehnprozeniigen Herabsetzung
sämtlicher am 12. Juni in Kraft befindlichen Zölle und
einer entsprechenden Auflockerung der sonstigen Ausfuhr¬
beschränkungen wie Kontingente und Kompensationen.

Die Tragweite dieses Vorschlages erführt eine deiner,
kenslverte Einschränkung durch eine oon Reuter verbrei¬
tete Erklärung der amerikanische » Delegation , wonach es
sich nicht um einen offiziellen Programm¬
punkt  der Vereinigten Staaten , sondern lediglich uin
eine Anregung der Zollsachoer ständigen
der alnerikanischen Delegation handelt . Die sorgfältige Un-
lerscheidung zwischen den verantlvortlichen Behörden in
Washington und der nur zu Verhandlungen nach London
entsandten Delegation , die allerdings von dem Staatssekre¬
tär hüll geführt «vird , ist in den letzten Tagen wiederholt
hervorgctreten und scheint anzudeuten,

dast ote Vereinigten Staaten allen Beschlüssen der
Weltwirtschaftskonferenz gegenüber voll« Handlung, - ..

frelyelt bewahren wollen.
An sich liegt der Gedanke eines prozentualen einheitlichen
Zollabschlaaes durchaus in der Linie der von R o o >e -
v e l t verkündeten neuen Handelspolitik , die sich gegen den
wirtsckzastlichen Railonalismus des vorangegangene » Regi¬
mes wendet und die,amerikanist >»-.: Exportmöglichkeiten be¬
sonder » nach Eurova erweitern nächte.

Der amerikanische Vorschlag , ov - > . un aus dsn « Wei¬
ßen Haus oder zunächst nur von der Delegation in Lon¬
don verantwortlich eingebracht wurde , versucht zweifellos
di« Londoner Konferenz zu arcikbarcn Ergebnis¬
se»  zu bringen : im Laufe der Aussprache , die sich darüber
enilvickeln «vird , lverden aber auch die Amerikaner erken¬
nen . daß diese schematische Maßnahme nichts zur Ueber-
windung der Krise beitragen , sonder » im Gegenteil alle be¬
stehenden Mißverhältnisse des internationalen Wirtsä -afts-
'ebens geradezu sanktioniere » «vürde.



Aus Kessen und Nassau . 3»W<u«i lör«<MI>rll<f><narpr«(fer
B» tUWe ttUIMeiiMde! Im neu« «ei«

taudMdan « ta | »en»M am Main.
♦* Jtentfutl o. M . Im überfüllten Bachsaal de, Mssfe-

»länd «e b,r Stadt Frankfurt fand eine grobe öffsNtlich«
sund - flbuüa dir beiden Dpitzenverbände d»s orutsmin
,beN»mm »l-Einz «lbandel « Edeta und Rekofei statte Hit

Präsident d»» Reichsstandes des deutschen 1)anv «l», Dr.
^fian von R « n t c l n , betonte in einer pkoaramma-

»n Rede , der Zweck einer richtigen Wirtschaftsordnung
s-fishe darin , jedem Bolksgenosjcn einen Platz in der deut¬
schen. WIrtsck-aft zuzuweisen , aut dem er durch ehrliche Ar-
veit für seinen Lebensunterhalt sorgen kann . Die klein«
und mittlere selbständige Existenz in der Wirtschaft ver¬
bürg « jenes Maß an Sicherheit des schaffenden Menschen,
da » di« Voraussetzung sei für di« Tätigkeit der wirtschaft¬
lichen Entwicklung und damit für den wirtschaftlichen Äe>
samterfolg . Der deutsch« Mittelstand fordere bestimmt«
Dinge , nicht weil er da sei und weil er Recht habe , sondern
er habe Rechte , weil er die Pflicht zur Ausübung gesun¬
der , oolksbiologischer Funktionen im deutschen Bolkskörper
habe . Alles , was er tue und lasse, könne und dürfe er
nur im Namen des ganzen deutschen Volkes tun und lassen

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen ging Dr.
von Nenteln auf die Wirtsä -aftsformen des Handels ein
I » diesem Sinne erklärte er , daß die Konsumgenossen¬
schaften in der Form , wie sie bisher geführt morden feien,
nicht weiter bestehen dürften , wenn auch ihre Ueberlei-
tung in eine das Volksleben fördernde Form ihre Zeit be¬
anspruche.

Ganz besonders hob der Referent das Verdienst der
Einkaufsgenossenschaften  des Einzelhandels als
Hilfsinstrument in der Zeit des Liberalismus und Marx !»-

. mus hervor . Wenn hier durch die Acndcri .ua ihres
Zwecks gewisse Umwandlungen erfolgen würden , so bliebe
den Einkaufsgenossenschaften doch ein so großes Maß not¬
wendiger und fruchtbarer Betätigungsmöglichkeiten , das,
lhr künftige» Wirken noch von größerer Bedeutung sein
werde al» da» bisherige . Zum Schluß seiner Rede richtete
Dr . von Renteln noch einige eindringlick>e Worte an den
deutschen Einzelhandel , wobei er betonte , daß dessen Aus¬
gabe darin bestehe, daß er das deutsche Volk zuverlässig
mit Waren bediene , die von guter Qualität und preiswert
seien . Erfülle er diese Aufgabe in bestmöglichster Art . so
werde di« Sache des Einzelhandels auch zur Sach « desR  Volkes werden. Eine Besserung lasse sich auch für

utschen Einzelhandel auf di« Dauer nur erreichen,
wenn da» ganz« deutsche Volk mehr Arbeit, mehr Einkom¬
men und damit mehr Kaufkraft erhalte.

Direktor Georg Berg -Darmstadt . Präsident de» Reichs - '
oerbandes der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaf - !
ten , Raiffeisen e. B ., schilderte die volkswirtschaftlich '
grundlegende Mission de» deutschen Bauernstandes und
führte aus in welcher Weis « di« Zusammenarbeit zwischen
Einzelhandel und Landwirtschaft fortaefübrt werden müsse.
Lm Interesse dieser Ziel « liege auch dt« Förderung der

B enschaftlichen Ziisammenschlußbeweguna im Einzel-l. Das Schlußwort sprach Dr . H a yl « r »München,
zender des Landesverband «, München Im Rekofei,

der betonte , daß nur bei gegenjeitigem Verstehen und bei
gsgensettiger Achtung der einzelnen Stände untereinander
der Ständestaat zur wahren Volksgemeinichalt emvorge-
führt werden könne.

• * .Frankfurt a. M. (Der Tod in der Schule .)
In der Hufnagel -Mittelschule in Frankfurt am Main er-(ltt ein«14jährige Schülerin einen Herzschlag und war so-ort tot.

** Hanau . (Reich » st atthalter Sprenger
in Hanau .) Der im großen Hof der Polizeiunterkunft
abgeyaltene Kreis -Mitgliederappell der NSDAP , ver¬
einigte über 11OOO Teilnehmer . Der Appell vollzog sich
in Anwesenheit des Reichsstatthalters in Hessen Gauleiter
Sprenger , der eine zündende Ansprache hielt . Die Stadt
Hanau hatte zu Ehren des Gastes reichen Flaggenschmuck
angelegt.

** Biedenkopf . (Sem Schwesterchen den Fin¬
ger abgehackt .) Im benachbarten Battenberg war
ein zehnjähriges Mädchen mit Holzhacken beschäftigt . Da¬
bei kam sein dreijähriges Sck)wersterchen dem Holzkloß zu
nahe , das ältere Mädchen schlug zu und hackte der Kleinen
einen Finger ab.

** Limburg (Lahn ). (Vom  S t a r k st r o m g e t ö -
t e t .) In Hohenstein bei Limburg war der 36iährige Be¬
triebsleiter Wenig mit Umschalten im Transformatoren-
Haus (>esck)äft >gt . wobei er beim Berühren der Hochspan¬
nungsleitung tödlich verunglückte . Das Unglück wurde zu¬
erst von der Ehefrau bemerkt , die ihren Mann tot ausfand.

* Marburg . (Operation des Bischofs von
Fulda .) Der im 76. Lebensjahr stehende Bischof von
Fulda ist aus seiner Firmungsreise in Marburg erkrankt.
Er mußte sich einer Operation unterziehen , die nach Aus¬
sage der Aerzte günstig verlaufen ist.

*' Kassel . (E h r u » a Eörings auf seiner Hes-
fcxhrt .) Wie erst jetzt bekannt wird , wurde Ministerpräsi¬
dent Göring auf seiner Fahrt durch Hessen-Nassau in Schloß
Wilhelmstal noch eine besondere Ehrung zuteil . Im Auf¬
träge der Frauenschaft Weimar der NSDAP , überreichte
die Frauenschaftsleiterin , Frau Oerthel aus Grebenstein , ein
von dem Kasseler Kunstmaler Ferdinand Eild gemaltes Bild,
da » die Landschaft am Dürnberg darstellt . Das Bild ist mit
der Widmung versehen : „Dem Sieger der Lüfte " .

Darmsladt . (A u t o u n f a l l der G a u l e i t u n g
Hessen der NSDAP .) Auf der Rückfahrt von der
Führertagung in Berlin ist der Kraftwagen der . Gaule !--
tung Hessen der NSDAP , in der Nähe von Halle mit
einem Milck-fuhrwerk zuiammengestoßen . Beide Fahrzeuge
wurden zertrümmert . Wie durch ein . Wunder kamen die
Insassen des Autos , der stellvertretende Gauleiter Hei)se,^
Gaupropagandaleiter Trefz und der landwsrtfchaftliche
Gausachberater Wirth mit leichteren Vctleßungen davon.

Darmstadt . (Dar in st ä d t.e r „M o n u m e n t" w i c-
der geöffnet .) Genau 20 Jahre lang , seit dein Jahre
1913, war der Aufstieg für die 33 Meter 'hohe Plattform
der Ludwigssäule , dem Wahrzeick-en Darnistadts im Regie¬
rungsviertel , geschlossen. Von nun an ist es wieder mvg-
lich, „zu Füßen " des Großherzogs Ludwig l . einen wun¬
dervollen Rundblick zu genießen . - Der Aufstieg über die
173 Stufe » im Innern des „lgngen Ludwig " ist wesent¬
lich erleichtert , da infolge der neuinslallierten elektrischen
Beleuchtung die Begleitung eines Führers mit Laterne
überflüisio wird.

** Kassel. Ein gesührlicher Erpresser i» der Person des
früheren Bürogehilfen Gustav Trenk aus Kassel wurde
von der Großen Strafkammer abgeurteilt . Trenk war sechs
bis sieben Jahre beim Landratsaml Kassel -Land tätig ge¬
wesen und war wegen Unregelmäßigkeiten entlassen wor¬
den . Um sich wieder Geld zu verschaffen , hatte er . nach
seinen eigenen Angaben , an den Kreisausschußinspektor
Kersting einen Drohbrief geschrieben , er solle bi» zum über¬
nächsten Tage 5000 Mark im Park Schönfeld niederlegen.
Der mehrseitige Brief enthielt mehrmals di« Drohuna.
Kersting würde sofort erschossen werden , wenn er der Auf¬
forderung nicht Folge leiste. Die Strafkammer verurteilt«
Trenk wegen versuchter Erpressung durch Bedrohung mit
Mord zu einem Jahr zw«! Monaten Zuchthaus . Ein
Strafverfahren wegen Unterschlagungen im Amt . die in
der Untersuchung aufgedeckt wurden , wird . och Nachfolgen.

Ein verwegener Raubüberfall
" Wiesbaden , 19. Juni . In Sonnenberg , einem Vor¬

ort Wiesbabens , erzwangen fich zwei Männer mit der An¬
gabe, Polizeibeoollmächtwte zu sein, Eintritt in di« Woh¬
nung eine» Ausländers Barag , der mit seiner Familie schon
seit langem das Haus bewohnt . Während einer der Ein¬
brecher die Familie mit einem Revolver in Schach hielt,
schnitt der andere die Telefonleitung durch. Unter dem
Borwand , nach politischen Schriften z» suchen, wurden all»
Defächer und Behältnisse geöffnet und durchwühlt , auch di»
Geldkassette und die Schmucksachen mußten herbelachoit wer¬
den. Vor dem Hause standen zwei und hinter dem Haus«
ein Mann Schmiere . Plötzlich warfen diese mit Steinen di«
Fenster ei». Es muß dies ein Zeichen der Gefahr bedeutet
haben , denn im gleichen Augenblick verschwanden die zwei
Einbrecher unter Mitnahme von Geld , einer goldenen Uhr
und anderen Schmucksachen. Den Hausbewohnern , dir von
de» Tätern eingeschlolsen worden waren gelang er schließ-
lieh, die Nachbarschaft z» alarmieren , die dann dar lieber-
fculkommando ries. Die En
zu fassen.

Einbrecher waren iedoch nickt mebr

Der neue Lelker der vberpostdlrektlon Darmstadt

Darmsladt . Der Reichspostminister hat mit der Leitung
8er Oberpoitdirektion Darmstadt nicht» wie es zuerst hieß.
Oberpostdirektor Wiegand -Frankfurt am Main , sonder»
den Oberpostrat Friß Jakobi  au » Dortmund beauftragt
Obervoltrat Jakobi bat lein Amt bereit » anaetreten.

wroß -Htmmern . (Schwerer Motorraoun-
fall .) Der Autoschlosser Georg Böller erlitt mit einem
Motorrad auf der Fahrt von hier nach Dieburg kurz hintet
dem Brückchen einen schweren Unfall . Da sich di« Straß«
in einem kaum noch befahrbaren Zustand befindet , verlor
der Verunglückte an der schlechtesten Stelle der Straß « di«
Gewalt über das Motorrad und stürzte . Augenzeugen,
die in der Nähe auf dem Felde arbeiteten , einen herbei
und fanden Böller bewußtlos , au « vielen Wunden blutend.
Oer herbeigerufene Arzt verband ihn und stellte ein«
schwere Gehirnerschütterung fest. Der Verunglückte kam
ins Krankenhaus nach Dieburg . Auch das Motorrad
wurde sehr schwer beschädigt.

Pfeddersheim . (Vergebung der Pfrimmbach-
Regulierung .) Die Gemeinde hat dieser Tage di«
P rimmbach -Regulierung , bei der die Wohlfahrtserwerbs-
lo en Arbeit und Brot finden sollen , der Baufirma Peter
F scher in Eich zugeschlagen , der sie zum Preis von 72 000
Mark ausführt . Die Erwerbslosen der Gemeinde werden
dabei ein halbes Jahr lang zu 65 Pfennig Stundenlohn
beschäftigt . Die Arbeiten sollen sofort beginnen.

Mainz . (Mit der Kanon « nach Enten geschos-
s e n .) Die Polizeidirektion überwies als Erinnerung an
c-ie „Franzosenzeit " dem Altertumsmuseum seine eine
sogenannte „Entenkanone ". Dieses sonderbare Iagdgerät
besteht aus einem 2.50 Meter langen eiferneu Geschütz¬
rohr mit Kolbenverschluß (Hinterlader ) und Schlagbolzen,
glattem Lauf von 4 Zentimeter Kaliber und Zielvorrich¬
tung . Als Geschoß dient eine Blechpatrone mit Zündpille.
Pulver , und davor starker Schrotladung . Dieses ganz nach
artilleristischen Oiesichtspunkten konstruierte Geschütz wurde
auf einer Balkengrundlage am Kopfe eines Nachens (Drei-
bord ) befestigt . Mit diesem Instrument fuhr während der
Besatzungszeit ein Zivilangestellter des französischen Hee¬
resparkes im Altrhein bei Ginsheim auf die Entenjagd,
allerdings ohne die nötige gesetzlick)« Berechtigung dazu . Di»
hessische Strompolizei konfiszierte auf Grund des deutschen
Jagdgesetzes diese „Entenkanone " .

Morins . (Kind beim Ballspiel verunglückt .)
Ein 15 Jahre alter Junge , der beim Spielen mit einem
Ball unter die rangierende Hafenbahn gerate » war , wurde
von den Puffern des Zuges totgedrückt.

Monns . (Wormser G fl  r 1<n b a u b i r t f t o r be¬
geht  S el  b st i» o r d .) Der Gartenbaudirektor der Stadt
Worms , Hans Thierold , hat in seiner Wohnung Selbstmord
dursch Erschießen begangen . Der Verstorbene , ein gebürtiger
Darmstädter , war seit 1917 als Leiter der Garten - und
Friedhofsverwaltung hier tätig . Ueber die Beweggründe zur
Tat ist bisher nichts näheres bekannt geworden.

Herrweiler (Kreis Bingen ). (Opfer eines Gewit¬
ters .) Bei dem letzten Gewitter hatte sich die 74jährig«
Frau Ansbach vor dem Regen aus ihrem Weinberg unter
einen Baum geflüchtet , der vom Blitz getroffen wurde.
Infolge des Schreckens  starb die Frau an einem Herz¬
schlag.

heßloch (Rhh .). (Ein gute » Beispiel : Au,
drei Vereinen wird einer !) Auf Veranla sung
des Bürgermeisters haben sich die drei hiesigen Ge ang»
vereine zu einem zusammengeschlossen . Bürgermeister Sau¬
er wurde Ehrenvorsitzender.

Gießen . (Der neue Rektor der Landesuni-
ocrsität Gieße  n .) Zum Rektor für die Zeit vom 1.
Septembcr 1933 bis 31. August 1934 wurde der ordentlich«
Professor für Kirchengeschimte D. Heinrich V y f „ ka w m
m-rnnhlt

Die älteste Frau hoffen » gestorben.
Nordheim (Ried ). Kurz vor ihrem 102 . Geburtstag

starb hier die Landwirtswitwe Ehristina E b e r t s . Dir
war am 3. Juli 1831 geboren . An ihrem 1Ö0. GeburtstagS«dachten der Reichspräsident, der früher«Äroßherzog,

reis , Kirche und Gemeinde der seltenen Jubilarin . Bei
der letzten Reick,stcMwahl am 5. März genügte sie noch
ihrer Wahlpflicht . Sie starb ohne vorher krank gewesen
zu um.

— llnoemOttflifle Menschen. Aus Iäaerkreisen
kommen zur Zell viele Beschwerden über Spaziergänger,
die glauben sich der Kitzchen annehmen zu müssen , aus
die sie jetzi vslers lm Walde sioßen . Da werden d!e
Tierchen ausgenommen , osl slundenweil sorigeschleppt.
und dann enlweder wieder ausgesetzl , oder irgendwo , in
Förstereien , oder Wirlschoslen obgelleserl . Die Kitzchen
gehen , da man ja nicht weiß , wo das Al » !« siehl . >äm-
merltch zugrunde . Auch lassen viele Touristen ihre Kunde
lm Walde frei springen , um ihnen , wie sie glauben , eine
Freude zu machen . Manches Kitz wird dabei von ihnen
gerissen und mehr als ein halbes Dutzend der hilflosen
Tierchen Ist während der Pfingstseterlage im Hohemark»
wald dieser Unvernunsi zuin Opfer gefallen . (Segen die
Hunde sollten die Forsideamten ganz radikal Vorgehen,
eine Kugel lsi hier das Beste , und . wenn „ Kerrchen"
dann Prolesi erhebt , für ihn eine tüchtige Ladung Spal-
zendunsi dahin , wo der Bücken aushvrl anständig zu
sein ! Dann wird er lernen , die Hunde im Wald an
der Lelne zu führen . Sons ! soll man auch ln den Schu¬
len den Kindern begreiflich machen , daß sie die Tierchen
in Ruhe lassen und den Allen sei es hier wieder gesagt.

Iusammenschlusr in der Angesleitten -Kran-
kenverstcherung! Die 14 nichlverdandlichen Ersatz-
Kassen in der Angesielllen -Krankenversicherung - darun«
ler auch die größte unler ihnen , die Barmer Ersatzkasse —
haben sich zum Zwecke der Fusion freiwillig und unler
Zustimmung der Hauploorsiände bezw . Aussichlsiäie zu-
sammengeschlosten . Bis zum 30 . Sepiember d . Zs . wer¬
den die neue Satzung und die Dersicherungsbedingungen
fesigelegi , sowie die technischen Etnzelheilen der lieberlei«
lung durchgesührl . Die so zusammengeschlossenen nichl¬
verdandlichen Angeslelllen -Krankenkasien steilen sich der
deutschen Angeslelllensronl . unler Führung des Reichs,
lagsabgeordnelen Förster , zur Mitarbeit zur Bersügung.
Entgegen anders lautenden Milletlungen erfolgt die Be,
lreuunz der Mllglteder der 14 nichlverdandlichen Ersah.
Kassen nach wie vor durch diese , unabhängig von den
slins Verbandskassen der Angesielilen . die nach den
neuesten Mitleilungen erst gegründet werden sollen.

>

Bunte« Mosaik
Moderne 2 bqkn», » »schichte

Schon seit November 1932 befaßte sich die Kriminal-
behörde von Namur mit einer geheimnisvollen Mordge-
schichte, die nun durch ein Theaterstück verbrecherische» Jn-
balts eine plötzlich« Wendung erfnbr . Am 29 . November
fand man am Ufcfc. der Maas ein stark beschädigtes Fahr-
rad , das als Eigeiüum des Drechslers Duponchel wiederer-
farmt wurde . Als man diese» nach dem Rad srug , erliärte
er. es von seinem Freunde Bandelet geliehen z» haben,
der seit einem Tage damit spurlos verschwunden sei. Nach
eininen Tagen wurde die Leiche Baudelets aufgefischt, die
Spu .e» auswies , di« auf ein Verbreche» hindeutete ». Der
Verdacht des Mordes , der sich gegen Duponchel richtete,
wurde dadurch verstärkt , daß ver Freund eine hohe Lebens¬
versicherung unterzeichnet hatte , an der di« Geliebte Du-
ponchels teilhaben sollte . Da Duponchel hartiiückig leugnete,
blieb die Angelegenheit vorerst ein ungelöstes Rätsel . Schließ¬
lich re siel man auf das gewiß seltsame Mittel , den Beschul¬
digten ei» Theaterstück sehen zu lasse», in deisen Mittel-
vuilkt ein äbnliches Verbreche» stand.

Bücher-Ecke.
Das bäuerliche Erbhotrrcht Von Anitsgerichtsrat Dr.

P . Sckiacier Verlag Will, . Stottsiiß . Bon ». P . Sch . tkto . Köln
70183 . Preis RM . 1.25. Am 1/0 . 33 ist das „Bäuerliche
Erbhofrecht " dom 15. 5 1933 in Kraft getreten . Die Kcinitms
dieses Gesctzcs. das altes bäuerliches GcwohnliritSrccht mit
»ciizrillichc » Rcchtsgcdankc » verbindet , ist von größter Vedeu-
tinig für de» Bauer » und für alle , die an de». Blühen - und
Oledkiiien der deutsche» Landlvirtschast und damit an dem Fvrt-
bcstaiide deS deutsche» Volkes Anteil Iiabrii , alsv kurz für alle
deutschrn Burger . Ter Verfasser hat diese kurze Darstcllmig
für die Allgemciiiheit in für Iederinaini verständlicher Art ge¬
schaffen. Zili » allgemeiuen Verständnis hat er dabei auch ki' rz
auf die mit dem neuen Recht eng z»sa»ii»kilhä»ge»dcil Frage»
aus dem Erb - und Gnindstlicksrecht hingeiviese». Kein Inter¬
essent sollte es vrrsäumr », sich diese »ehr ivichtigr , über alles
nnterrlchtendk Schrift zn beschaffen.

Wir erlangt man das Armrnrecht k Bo » Rechtsanwalt
Dr . Walter Rheiiilieimer . Verlag Wilh . Stollfmr , Bvim.
P . Sch . Ktv . Köln 70183. Preis RM . Die Führiliig eines
Prozeßes ist inimcr mit Koste» verbunden . Damit aber auch
Unbemittelte ihr Recht stiide», ist dir Ariiieiirechtsfragr gesetz¬
lich geregelt und unter bestimmten Vorauösetzimveii wird das
Arineureckit den Antragstellern bewilligt . In welchen Fällen
dgs Armenrecht bewilligt »wirb oder versagt werden kann , das
hat der fachkundige Verfasser i» dieser volkStiimlichen Schrift
klar und lkichtverständlick, dargelegt . Mit diesem vorzüglichen
Leitfgde » durch das Gebiet des Armeiirechtes erhält die be¬
kannte Sammlung „Hilf dir selbst" eine wertvolle Erweiterung
für jedermann . Diese Schrift , der auch 14 Mnstergesuche,
Anträge nnd Eingaben beigegeben wurde », ist sehr zu cinp-
sehle».

KIRCHLICHE ANZEIGEN.

Katholische Gemeinde Oberursel.
Mittwoch , 2t . 0. 33. Fest des nl . AlohsiuS . 0.30 Uhr best,

hl . Messe sür f Lehrer Wilhelm GieS . 055 Uhr bestellte hei¬
lige Messe sür ff Geschwister . 0.45 Uhr bestellte heilige Messe
i» besonderer Meinung i» der Hvspitalkirche . 8 Uhr abends
Sakramentalische Andacht.

Domierstag , 22. 6. 33. 0.30 Uhr bestellte heilige Messe
zur Erflehuiig einer guten Sterbestunde . 0 55 Uhr bestellte
Messe für einen f Vater . 03t ) Uhr bestellte heilige Messe für
t Pauline Halm im Joh . Stift . 5 —7 Uhr Gelegenheit zur
heiligen Beichte wegen des Herz Jesu -Festes . 8 Uhr abends
Sakramentalische Andacht.

Freitag , 23. 0. .'13. Fest des heiligste » Herzens Jes ». 0.30
Uhr bestelltes Amt für ff J »hnn » »ud Margarete Krämer,
geb. Burkard . 0.55 Uhr bestellte bl Messe für f Paiiline mint.
0.30 Uhr bestellte heilige Messe sür f Beate Günkei im Ivh -
Stist . 8 Uhr abends Andacht zn Ehre » des heiligste » Herzens
Jesu.

Sanlstag , 24 0. 33. 0.3<>Uhr bestelltes Amt sür die ff
der Familie Kiirtel . 055 Uhr bestellte hl . Messe für die ff der
Familie Dinges . 6.30 Uhr bestellte heilige Messe für f Elisa¬
beth Kunz und Angehörige irrt Jvh .-Stist . 8 Uhr abends Sal¬
ve-Andacht.



«us Bad Homburg
Sommersonnenwende.

Der Reichsminister des Innern . Dr . Frick , Hai zum
„Fest der Jugend " aufaerusen . Teilnehmen sollen alle
deulsche Schulen . Iugendvereine , Turn , und Sporlveretne.
Wehrverbünde aus sonstigen nationalen Vereinigungen
(SA , SS . Stahlhelm , Kysshäuserbund , Killerjugend usw ) .

Festlag ist die Sommersonnenwende ; Sonnabend,
den 24 . Juni , wird der Feier dieses Jahres gewidmet
sein.

Der Schulunlerrtchl soll an diesem Tage aus An.
Iah der Wettkämpfe aussallen . Am Dormiilag finden
die Wettkämpfe der Schüler , am Nachmittag die Weil»
kämpfe der Schulentlassenen sialt . Abends lresten sich
die Teilnehmer am Sonnenwendseuer . Sonntag , den
25 . Juni , soll die Frier in einer Wanderung ausblingen.

Zur Durchführung diese » groben , das ganze Doli,
umspannenden Feste » sind vor allem die vrtlichen Der-
bände sür Leibesübungen und die Iugendoerbände aus-
ersehen , die die Vorbereitungen sosort in die Kand zu
nehmen haben - Die nationalen Verbände und die Schu-
len müssen hierbei selbstverständlich «inbezogen werden.
In gröberen Städten sind Bezirksseiern einzurichten.
In Gemeinden soll der Bürgermeister bezw . der Gemein,
devorsteher die in Frage kommenden DereinSsührer zu.
sammenrusen und die Leitung der Veranstaltung einem
aus der Jugend herausgewachsenen Iugendsührer über,
tragen.

Mil dem »Fest der Jugend " greisen wir eine Sille
unserer Ahnen auf . In diesem uralt heiligen Fest wollen
wir die deutsche Jugend zur Verbundenheit mit Natur
und Keimat , Volk und Dalerland führen . In ihm soll
sie den Stolz aus Rasse , Art und Geschichte erleben . Es
gilt , den Rahmen de» Festes dieser Ausgabe anzupassen.
Gesang und Musik , Lied und Volkstanz sollen die
Wettkämpfe der Jugend umrahmen.

Zum Schlub soll das Sonnwendseuer alle Teilneh¬
mer tn schlichter Weihestunde vereinen . Wenn an die¬
sem Abend zum ersten Male in der Geschichte unseres
Volkes die ganze deulsche Jugend am Feuer versammelt
ist und ihr Gesang zum Nachlhimmel steigt , wird sich
ein Feuer der Liede und Opserberriischasi für das Vater-
land entzünden und nicht wieder verlöschen.

»ad « omvurg und Frankfurt überreichen
dem Reichskanzler Ehrengeschenke . Kerr kom-
missarischer Bürgermeister Kardt ist am Sonntag von
der auf telegrafische Anordnung unternommenen Reise nach
Berlin zuiückgekehrl . Trotz seiner ungeheuren Inan-
spruchnahme empfing der Reichskanzler Adolf Killer
unsere Komdurger Abordnung gemeinsam mit der unter
Führung des Kerrn Oberbürgermeister Dr . Krebs stehen«
den Frankfurter Abordnung zur Entgegennahme der
Ehrendürgerurkunden und Ehrengeschenke . Der Führer
zeigte ofsensichtlich grobe » Interesse sür das 2060jährige
Kakenkreuz . Ganz besonders erfreut und sichtlich bewegt
war der Kanzler aber über die verwundeten und kran¬
ken SA « und SS . Aameraden zugewiesenen Komdurger
Freikuren , die in einer Zusammenstelluug als »Adolf
Kitler -Spende " mit überreicht wurden . Erstaunlich war,
wie gut unser Führer Bad Komburg und insbesondere
die Saaldurg bereits bannte , für welche er grobes In.
teresse bekundete . - Anschließend 'erfolgte die Ueberrei-
chung der Ehrenbürger -Urkunde tn dem Büro des Kerrn
Reichspräsidenten , der jedoch leider abwesend war . Die
weiter zur Verfügung stehende Zeit diente Verhandlungen
in den zuständigen Ministerien über Komburg stark de-
wegende Verhältnisse unseres Bades und unserer Schulen.

Arlur Steiner ! spricht heule im Kurhaus Bad
Komdv ' g über »Germanischer Urglaube ' . Der Vortrag
wird durch Lichtbilder nrvßlenleils eigener Funde des
Vortragenden aus dem Arbeitsgebiete germanischer Vor.
geschichtssorschung ergänzt . Arno Steinert ist durch seine
Arbeiten tn der biologischen Ahnensorschung bekannt
geworden . Familien - und Ahnensorschung stehen am
Anfang der Volks - und Geschichtssorschung , Über die
wir in das Gebiet der Dorgrschichlssorschung vorstoben.
Völkische Ahnensorschung begnügt sich nicht mit der Auf-
Zeichnung toter Namen und Daten , sondern versuch ! die
Gesetze des Leben » im Blute der Ahnen zu erkennen,
um daraus für das lebende Volk in seinen einzelnen
Gliedern Erdgesundhettslehren adzuleilen . Aber nicht
nur Körper und Seist , sondern auch die seelischen Eigen«
schasten vererben sich von Geschlecht zu Geschlecht weiter.
So ist die seelische Erbmasse tn unserm vorwiegend ge»
manisch bestimmten Volke als Erbe der Däler trotz aller
kulturfeindlichen Etvtlisolton heule noch lebendg . Don
diesem Gedanken geht der angezeigte Dortrag »Derma-
ntscher Urglaube " , der im Zeichen des Ausbaues des
Dritten Reiches von besonderer Bedeutung ist. aus . Er
wird im Saalburggebiet bet der volksiümltchen Vortrags-
weise des Redners und durch gule Lichtbilder unterstützt,
zweifellos grobes Inlereste finden . Inhaber von Kur.
karten und Kurhaus -Adonnements haben zu diesem Vor»
trag freien Elniritt . Für Nichrinhader dieser Karlen wird
ein Einirillsgeld von nur 40 Pfg . erhoben.

Ballon -FIugweNbewerb im « uraarlen . Der
sür morgen , Mittwoch , den 21 . Juni , vorgesehene Ballon-
Flugwellbewerb im Kurgarlen wird wegen der voraus«
sichtlich schlechien Witterung um 8 Tage verschoben . Es
reserviere sich also jeder sür diese Deranstallung Mi » ,
woch , den 28 . Juni.

Werbe durch Anzeigenreklame!

Gefahren des Tabaks
Reue Unlerjuchungen . — leer und Methylalkohol
Es herrichl in weiten Kreijen die Meinung , daß das

Rtkoliii im Tabak allein der Träger giftiger Wirkungen jei
und bei übermäßigem Rauchen Schädigungen Hervorrufen
könne (Line Herabsetzung des Rikotingehalto müsse also die
Schädlichkeit des Rauchens entsprechend mindern

Unteriuchungen von Dr Reumann , die lchon 1!M3'14
begonnen , durch den Krieg unterbrochen und i» diesen wah¬
ren zu Ende geführt wurden , zeigen , daß mau diese Frage
doch wesentlich kritischer behandeln muß Dem bei dem
Rauchen entstehenden Teer muß eine wichtige Rolle bei der
Qualitätsbeurteilung von Tabaksabrtkaten sugesprochen wer¬
den. Je mehr Teer beim Verglimmen von einem Gramm
Tabak im Rauche enthalten ist, desto unangenehmer ich,necken
die Erzeugnisse , und desto geringer ist ihre Bekömmlichkeit
Die bei dem Rauchen entstehende Teermenge hängt freilich
nicht allein von der Zusamniensetzung des Tabaks ab . auch
andere Faktoren wirken mit wie Feuchtigkeitsgehalt des
Tabaks , Lustdurchlässigkeil und Rauchgeschwindigkeit.

Am wesentlichsten bleibt aber dach die Zusammensetzung
der Rauchfabrikate . Und zwar hat sich bei den Untersuchun¬
gen ergeben , daß der Teer um so mehr beim Verrauchen
auftritt . ie mehr verbalste Anteile sich im Tabak befinden
Liese Verholzung ist besonders stark in den Vlaltrippen und
-nerven . Es zeigte sich, daß diese Teile zur Teerbildung
hauptsächlich Anlaß geben . Var allem isl es wichlia . dag
sich neben anderen flüchtigen Säuren auch das Auftreten
von Methylalkohol ergab . Entwickeln nun die tatsächlich ,
ausgenommenen Mengen des Methylalkohols schädliche Wir - j
kungen ? Ein Raucher , der an einem Tage 10 Zigarren
mittlerer Größe verbraucht , raucht rund 70 Gramm Tabak,
die etwa 42 Milligramm Methylalkohol ergeben . Ein Ziga¬
rettenraucher , der täglich 20 Zigaretten verbraucht , zieht
etwa -10 Milligramm Methylalkohol ein . Diese Mengen sind :
an sich nicht gistig . Aber vielleicht könnten die an Gewöhn - ;
heitsrauchern beobachteten Sehstörungen dach aus Methyl¬
alkohol zurückgesührt werden , wenn man den jahrelangen
Gebrauch berücksichtigt und die Tatsache , daß die Wirkung
des Methylalkohols sich steigert bei häufiger Zuführung

Da das Auftreten des Methylalkohols von den verholz - !
len Teilen im Tabak abhängt , wäre es demnach von großer
Bedeutung , zu wissen, wieviel sich davon im Tabak befinden,
ilm Durchschnitt enthalte » die Tabakblätter 25 Prozent Rip - ,
pen , die sich bei der Tabakfabrikation als Abfälle ergeben , j
Mit besonderen Maschinen werden die harten , verholzten
Rippe » durch Walzen . Schneiden oder Zerfasern in eine für
die Fabrikation geeignete Form übergeführt und den ver¬
schiedenen Tabakserzeugnissen in mehr oder minder großer
Menge zugemischt . Solange dies nur in geringem Umfange
geschieht, ist die Gefahr sur den Raucher gering Aber die
Verwendung von Rippen nimmt außerordentlich zu . Die im
Fnland gewonnenen Abfälle reichen nicht mehr aus , und der
Fmpart von Rippen aus dem Ausland steigt sprunghaft an.
Fm Fahre 1027 wurden 3525 Doppelzentner Rippen »ach
Deutschland eingeführt . 1031 schon 10 0-15 und 1032 gar
70 637 Doppelzentner . Zweifellos muß man gegen diese
Entwicklung ernste Bedenken hegen . Fm Reichsgcsundheits - >
an » wird zurzeit a» der Abfassung der gesetzlichen Vor¬
schriften über die Tabaksabrikate gearbeitet , und es »st zu
erwarten , daß man sich bei dieser Gelegenheit auch mit die¬
ser wichtigen Frage befassen wird.

ArMIerieveretn » ad Komburg . Wie alljähr«
lich, sv hie » auch in diesem Jahre der hiesige Artillerie»
verein am Samsiagabend . dem 17 . d. Mls ., sein ölige»
mein bekannles Speckerdsenessen in den schön geschmllck»
len Räumen des Koiels Scheller in Dornholzhausen ab.
Trotz der schlechien Wiilerung Hollen sich die meislen
Kameraden mit ihren Angehöhrtgen eingefunden . um ja
nicht um die schöne und gule Portion Speckerbsen zu
kommen . Um auch hierbei die alle Kameradschasi zu
pflegen , waren Einladungen an die verschiedenen Mili-
tärvereine , die SA . die SS und an den Slahlhelm er«
gangen . Daß sie gerne unserem Ruse solglen , zeigte
u . a . die slollliche Beteiligung der Slahlhelmkameraden.
Umrahmt war die Feier duich slolle Märsche und Tanz-
weisen der SlahIhelmkopeNe ( frühere Kapelle Koop ) .
Durch Doriräge der Spielmannszüge des Turnvereins
.Vorwärts ' und der Freiwilligen Feuerwehrkopelle Bad
Komburg . Airdorf . Auch der Gesangverein Liederkranz»
Dornholzhausen , brach ' e unler der bewährlen StabsÜH.
rung seines Dirigenten Kurländer einige Gefangsvorlräge
zu Gehör , die aus den Lharakler der Feier wunderbar
abgeslimmi waren , und dadurch wesenllich zur Erhöhung
der Stimmung beitrugen . Der erste Vorsitzende , Kamerad
Schneider , begrüßte die Kameraden der verschiedenen
Korporationen mii ihren Angehörigen und wünschte allen
einen guten Appell ! zum nun folgenden Speckerdsenessen .-
Unter den Klängen eines {(ollen Marsches wurde zum
Essenholen angelrelen und man sah Männlein und Meid-
lein mii einem Teller voll der so wunderbar duslenden
Speckerbsen ihren Tischen zusteuern . Die Zubereitung
lag in den Künden unseres alidewährlen Kameraden
Schefsler und seines Adjuvanten Schreiber , und , datz sie
eine gule war , zeigte der rege Nachempsang . Ueber 3 i
Züge soll es aber doch keiner gebracht haben . Die
Führer des Stahlhelms , sowie Kreisleitung der NSBO
konnten durch ihre anderweitigen Verpflichtungen erst
später kommen und so fand die offizielle Begrüßung erst
nach dem statt . Kamerad Schneider dankte allen sür
ihr Erscheinen und betonte dabei , daß die Pflege der
Kameradschaft von jeher oberster Grundsatz des Arlille-
lievereins sei. Er schloß mit einem Gelöbnis zum neuen
Staate und zur Slaalssührung . Das Deutschland - und
Korsl -Wessellleb wurde von den Teilnehmern degelsierl
gesungen . Der Führer des Sladlheims , Kerr Rechtsan¬
walt Keune , dankte für die Einladung und schloß seine
Ausführungen mit einem Gedenken an unseren ehemali¬
gen Führer im Welillriege . dem ehrwürdigen Reichsprä¬
sidenten von Kindendurg und unfern Volkskanzler
Adolf Killer . Der Kreisleiler der NSBO , Kerr Grüder,
dankte im Auilrage der NSDAP für die Einladung
und gab dem Wnnsche Ausdruck , daß die echte Käme,
radschaft immer mehr und mehr Gemeingut aller Volks«
genossen werden möge , zum Segen unseres deutschen

Dalertandes . Sogar die Fahnenabordnung des Sieht-
Helms halte es sich nicht nehmen lassen , von Lronberg
kommend , noch bei uns Einkehr zu Hallen und es war
ein erhebender Anblick , als diese mit ihrem Spielmanns¬
zuge unter den Klängen des Präsentiermarsches in den
Saal elnmarschterle . Daß die Stimmung «ine gule war.
bewies Alt und Jung durch seine rege Beieiligung am
Tanze . Großen Beifall erniele Slahlhelmkamerad Sahm
mit seinen humorvollen Vorträgen . Kamerad Wust hielt
noch durch einige photografische Ausnahmen die schöne
Stimmung im Bilde fest. Nur allzuschnell entschwanden
die schönen Stunden und ein jeder , der zu Kaufe ge¬
blieben ist. wird es zu bereuen haben , nicht dabei ge¬
wesen zu sein. »Zugleich " .

Urlaubsreife beuifcher Beamten . Nach einer
Meldung der Kamdurg -Amerika Linie wird vom Reichs»
Propagandaministerium folgendes milgeleill : Es ist ein
erfreulicher Beweis der Einführung in die Lage der Ge¬
genwart und ihre Nolwendigkeiien . daß die deutschen
Beamten ofiensichtlich von sich aus ihren Urlaub in deut¬
schen Ländern verbringen und nur in ihren Grenzen
reisen . Dabei wird darauf hingewiesen , daß Reisen auf
deutschen Schissen Reisen im Vaterland sind , denn deutsch«
Schisse sind deutscher Boden . Es liegt kein Grund vor.
Reisen dieser Art nicht durchzuführen.

i

— Neuregelung de» Fletnoerkauf » von Bienenhonig.
Der Neichskoininissar für di« Preisüberwachung hat «in*
Verordnung über die Reuregeluna de» Kltlnverkauf » von
Bienenhonig erlassen, die mit Wirkung vom 1. Juli dr . I ».
in Kraft tritt . Es wird darin vorgeschrirben , daß bei dem
Lleinverkauf von Bienenhonig in Behältnissen od«r vor«
bereiteten Packungen aus diesen der Inhalt in Kilogramm
oder Gramm , der Verkaufspreis dieser Menge oder d«r
Packung , der aus diesen Angaben «rrechnete Preis fe Pfund
der Ware und der Preis des Behältnisses oder der Ve»
Packung au, „geben ist. Diese Angaben müssen von außen
und auf der Vorderseite der Packung oder de» Behältnisse»
sichtbar sein und in einheitlicher, mindestens 6 Millimeter
hoher Schrift räumlich zusammenhängend erfolgen . Di « An«
gaben sind in jeder Art , al » Stempelaufdruck , Tintenaus«
schrift oder besondere Klebemarke zulässig. Di« Verordnung
gilt nicht für Behältnisse oder Verpackungen mit einem In«
halt von weniger als 50 Gramm.

— Keine Gifte und Laugen tn Trtnkgefitßenk In Trink«
oder Kochgefäßeu oder in solchen Flaschen und Krügen,
deren Form oder Bezeichnung die Gefahr einer Verwechslung
des Inhalts mit Nahrung »- und Genußmitteln herbeizu.
führen sind, darf Gift nicht abgegeben werden . Trotzdem
kommt es immer wieder vor . daß Gifte wie Laugen , Säuren
usw. in solche» Gefäßen abgegeben werden . Die Mehrzahl
der Bevölkerung ist sich der Gefahren bei Verwendung
solck-er Gefäße gar nicht bewußt und kann sich keine Vor¬
stellung über die Tragweite der Gesnndheitsschädigungen,
hervorgerufen durch Vergiftungen , machen. E , wird da.
her erneut und dringend vor mißbräuchlicher Benützuna
von Trink -, Nahrung »- und Genußmittelgefäßen zur Aus«
nähme von Giften gewarnt . Die Nichtbeachtung der hierfür
bestelxnden gesetzlichen Bestimmungen kann außer der ftraf»
rechtlichen auch zivilrechtlich« Folgen haben

Familien - Nachrichken.
Vermählte : Earl Röntgen . Elisabeth Röiitge » geb. Frank.

Dimrilwrs -Penrnth , Bad Hoiiilmrg
Gestorben : Martin Bender , 50 Fahre , Oberstedten ; die

Beerdigung findet statt : Heute . Dienstag , den 20. Juni , nach¬
mittags 5 Uhr . vcn» Tranerlianse . Hauptstraße 45.

Kurverwaltimfi Bad Hoinbnrq.
Veranstaltnngrn:

Dienstag . 20 Juni : Itnrvrchestrr freier Tag
Bvn 10—17. 15 Ul» Konzert der Kurhauskapelle Burkart.
Bo » 17.>5 - >545 Uhr Tanz -Tee .. Leitung Pkggh und Peter
Kante.
Bvn 20—22 Uhr Abendkvuzrrt der Kurl nnskaprUe Burkart
20.15 Uhr in , Spielsaal : Bortrag von Herr » Arno Steinert
..Germanischer Urglaube ". Knrkarteniuhnbrr und Kurhaus-
abonnrnte » habe » irrien Eintritt , Gäste Eintritt 0.40 RM.

Mittwoch , 21. Z „ „ i: Bvn 7.3 )—» Uhr an den Quellen Früh-
konzert.
Bvn 10—17.15 Uhr Konzert des Knrvrchesters.
Bon 20—22 Uhr Abend -Konzert : Beethoven -Abend.
Bvn 17.15—1545 Uhr Tanztee . Leitung : Peggh und Peter
Kante.

Donnerstag , 22. Juni : Bvn 7.30—0 Uhr an den Quelle » Früh-
konzrrt.
Bvn >0 —17.15 und 20—22 Uhr Konzert des Knrvrchesters.
Bon 17.15—18 45 Uhr Tanztee . Leiinng Peggh und Peter
Kante.

Freitag , 23. Juni : Bo » 7.30—0 Uhr an de» Quellen Früh-
konzert.
Bvn >0 —17.15 , nd 20- 22 Uhr Konzerte des KnrorchkstrrS.
Bo » 17.50 - 15.45 Uhr Tanztee . Leitung : Peggh »nd Peter
Kante.

Samstag . 24. Juni : Bvn 7.30—0 Uhr an den Quellen Früh-
konzert.
Bvn 10- 17.15 und 20 22 Uhr Konzerte des Knrvrchesters.
Bvn 17. 15—15.45 Uhr Tanztee . Leilnng Peggh und Peter
Kante.
Ab 21 Ubr in den Ränme » des Kurhaio ' es Ball : . Grobe»
Fest am Rhein ". Eintrittspreise : Für Kurkarteninhaver
und Abonnenten RM . l .—. für Nichtabviniente » RM . t .50.

Svuntag , 25. Juni - Bvn 5—0 Uhr an den Quelle » Frühkonzert.
Bvn ll .30—12.30, 10—18 Uhr Konzerte de« Kurorchesters.
Bvn 1030 —18.30 Ubr im Kurhaus -Kasino Tanztee . Lei-
tnng : Peggh »nd Peter Kante.
Bo » 20—22 Uhr Abendkonzert de« Kurorchesters unter
Mitwirkung des „Männeraesang -BereinS " Bad Homburg
unter Leitung von Hei rn Ehvrmeisier Studienrat H . Wei¬
gand.
Das „Kurhaus -Kasino " ist täglich geöffnet tauber Mon¬
tags ). Künstlerische 'Leitung : Peggh und Peter Kante.
Tanzkapelle Burkart.

Atttübuö -AusflnqsMcsellschaftS -^ altrten
Mittwoch , 21 . Juni:

Großer Feldberg — Königstein über Anspach — Schmitten—
Oderreisenderg — Rotes Kreuz — Großer Feldberg — Kvnlg.
stein— Oberursel . Adsahrl 14 .15 Uhr . Preis 3 RM.
Rückkunil 18 Uhr . Anmeldungen : Reisebüro (Kurhaus .)

Verantwortlich für Schriftleitung , Druck und Verlag:
F r i tz W . A. K r ä g e » b r i » k, Bad Homburg , Telefon 2707.
Druck und Verlag : Otto Wagenbreth & Eo.. Bad Homburg
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Verhaftung eine« katholischen Geistlichen.

L
real

W

«eilen verhaf-
be-

. Der katholisch, Vikar 3
ß»rg) l|t mit Genehmigung
tßt und in« Gefängnis cmgeliefert worden. Cr wird be-

digt, im kaiyolischen Religionsunterrichtder Mädci-en-
chul» bi« Person des Reichskanzlers Adolf Hitler lis¬
ch herabgesetzt und die Interesien der nationalsozia
chen Bewegung geschädigt zu haben.

Voith in Heidenheim(WürtteMi
zuständigen Stell«

»geliefert worden. Cr wird

Staatspräsident a. D. volz in Schuhhaft.
Der ehemalig« wärttembergische Staatspräsident Bolz

wurde wegen der Vorgänge anläßlich des Katholikentages
in Salzburg In Schutzhaft genommen. Bolz wurde vorge-
warfen, anläßlich des Katholikentages Parteiführern der
österreichischenChristlichsozialen gegenüber abfällig und
warnend über die natlonalsozialiltisä-e Herrsäzaft in
Deutschland sich geäußert zu haben. Während der Verneh¬
mung im Polizeipräsidium sammelte sich vor demselben eine
große Menschenmenge zu einer Demonstration an, aus der
die Rufe ertönten: Rieder mit dem Landesverräter, Hängt
ihn auf usw. Die Haltung der Menge wurde immer be¬
drohlicher. so daß Lr . Bolz beim Verlassen des Polizeiprä¬
sidiums von SA und SS gegen die erregten Demonstran¬
ten. die da« Auto von Dr. Bolz stürmen wollten und mit
allerhand Gegenständen bewarfen, beschützt werden mußte.

Auflösung der Großdeulschen Jugendverbände.
Auf einem Gebietstreffen der Pommerschen Hitlerju-

»nd ln Colbera teilte Relchssugendführcr Baldur von
irach mit, daß die von Admiral von Trotha geleiteten

r'oßdeutschen Iugendbünde aufgelöst worden sind.
Verwarnung eine« deutschnationalen Abgeordneten.
Der ReichstagsabgeordneteDr. Borchmcier-Reckling-

bausen hat In der letzten Zeit bei verschiedenen Gelegen¬
heiten an der Entwicklung der politischen Lage in Deutsch¬
land scharfe Kritik geübt, ii. a. hat er bei einer Wahlrede
ln Danzig Redewendungengebraucht, die den Polizekprä-
sidenten von Recklinghausen ver. Borchmeier
ernstlich zu verwarnen

Deutsch« Parade im Staat Aewyork.
Bei einem vom County Hudson Im Westen des Staa¬

tes Rewyork veranstalteten„Deutschen Tag" marschierte in
der Parade, die von General Byrnes, dem Kommandeur
der Rewyorker Küstenartillerie, und dem deutschen Militär¬
attache, Generalmajor von Bötticher abgenommen wurde,
auch ein« Abteilung des «Bundes der 'Freunde des neuen
Deutschland" mit Hakenkreuz- und schwarzweißroter Fahne
mit.

Entmenschte Mutter vor Gericht
Zwei Mordversuche am eignen Kind.

Berlin. IS. Juni. Unter der Anklage des dreimal
versuchten Totschlages steht die 26jährige Martha Bod-
bin vor dem Schwurgericht. Die Angeklagte wird beschul¬
digt, im November 1931 ihr sechsjähriges außereheliches
Kind R o I em a r i e über die Grenzstraßenbrücke im
Norden Berlins auf die C i l e n b a h n gl e i I e ge¬
worfen  zu haben. Das Kind wurde mit schweren Ver¬
letzungen aufaesunden. Einen anderen Totschlagsvers.uch

halte sie an lyrem Klnd vorher begangen, Indem sie v,r
Kleinen Stecknadeln zu essen gab. Der dritte Totschlag»,
versuch Ist nach der Anklage begangen an ihrem Ehemann,
den sie nach einem Streit mit Gas zu vergiften suchte.

In der Verhandlung wurde die Angeklagte nach Schil¬
derung ihres Lebenslaufes über den ersten Mordversuch
an ihrem Kinde vernommen.
?irau Loddin halte einen ganzen Stoß von Stecknadelnündelartlg zusammengeschnürt, so daß die Spitzen
nach allen Sellen gingen, und sie dann ihrem Kinde

zu schlucken gegeben.
Die Angeklagte behauptet, sie selber habe einen Teelöf¬
fel mit Grammophonnadeln  verschluckt, um ge¬
meinsam mit ihrem Kinde zu sterben. Bei einer ärztlichen
Untersuchung war jedoch bei Frau Boddin von Grammo¬
phonnadeln nichts zu finden gewesen. Die Angeklagte er¬
klärte weiter, sie habe später mit ihrem Kinde noch einmal
einen Selb st Mordversuch  unternommen. Sie habe mit
ihrem Kinde schon bis zu den Knien im Wasser gestanden,
doch sei sie dann wieder gestört worden. Als die Angeklagte
zur Haupttat,  Ihr Kind von der Grenzstraßenbrücke
auf die Bahngleise geworfen zu haben, vernommen wurde,
erklärte sie Immer wieder, sie könne sich an n I cht s e r-
nnern.  Besonders belastend für die Anaeklagte Ist. daß
ie für ihr Kind eine Lebensversicherung  abge-
chlossen hatte, die ihr bei einem Ungllicksfall des Kinde»

4000 Mark sichern sollte.

Admiral a. D. v. Reuter.
der Führer der Internierungsslotte, gab am 21. Juni lölu
den Befehl zur Versenkung der in der Bucht von Scapa
Flow internierten deutschen Kriegsflotte, um ihre Auslie-

keruna an den Feind zu verhindern

Neues aus aller Weli
# Vor der diamantenen hochzelt gestorben. Die Ehe-

leutc Simon Lierfeld in Frechen (Bez. Köln) wollten das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit begehen. Ein trngi-
scizxs Geschick hat iedoch dieses Fest vereitelt. Frau Lier-

'«ID starv am Tag« vor der dkamantenen Hochzeit an sytty
schwäche.

# Dampfersteg im Chiemsee zusammengebrolt.ru. Ein
Teil des Damvferstegcs auf der Herrcninsel im Chiemsee
ist unter der Last der auf den Dampfer wartenden Fahr¬
gäste zusammermebrochen. Dabei stürzten 19 Personen in
das an dieser Stelle über zweieinhalb Meter liefe Wasser,
konnten aber gerettet werden. Die schnelle Rettung Ist zum
großen Teil der geistesgegenwärtige» Besatzung des Mo¬
torschiffes „Irmgard " zu danken, das gerade anlegen
wollte.

# Unternehmungsgeist einer Greisin. Die Austrags-
witwe Frau Baumgärtler in Minzen (Ndby.) hat große»
iliilernehmungsgeist. Sie will trotz ihres hohen Alters --
sie sieht bereits im 75. Lebenssahre— die Reise nach Ame¬
rika zu ihrem dort weilenden Sohn antreten.

# Leim Wasserschöpsen ertrunken. Zwischen Siegen
und Rieden (Oberpfalz) ertrank die Gartenbesitzerin Elise
Brand! in der Vils. Sie war in ihrem Garte», der an den
Fluß anllößt, mi> Blumeugießen beschäftigt und schöpfte
gerade Wasser, wobei sie ansrutschte.

# Gedenktafel für voelcke. In Halle fand die Einwei¬
hung einer Boelcke-Tasel am Geburtshaus des Fliegerhel¬
den Oswald Boelcke stai. Generalleutnant a. D. von Eber¬
hardt. ehenialiger Inspektor der Fliegertruppen, hielt die
Festrede. Er würdigte die großen sliegerischen Leistungen
Boelckes, der am 28. Oktober 1916, nachdem er zwei Tage
zuvor seinen -10. Gegner in der Luft erledigt hatte, einem
tragisä)«» Geschick zum Opfer siel. Im wirbelnde» Luft¬
kampf stieß er mit seinem oeutfchen Kameraden zusammen
und fand dabei de» Heldentod.

# Der zehnmtllionste Llondpassagier. Der zehnmil¬
lionste Lloydpassagier, der in Bremerhaven die „Bremen"
bestieg, war ein amerikanischer Musikstudent Ferguson
aus Boston. Dem völlig überraschten Amerikaner wurde
ein« Ehrenkarte für eine Freifahrt von Amerika nach\ Deutschland und zurück übergeben.

HANßglückte kindesentsührung in Wien. Zur geplanten
Entführ,,na des 13jährigen Schülers des Theresianum»
Pollak äußerte der Chef der Kriminalpolizei, es stehe be¬
reit» einwandfrei fest, daß sich in diesem Fall das politisä-e
Motiv und das kriminelle Motiv sich die Waage hielten.
Die Täter, die alle Kommunisten seien, hätten die gegen¬
wärtige Psychose qpsnutzen wolle"

-ff- Ineizcyvergifiung in einem watsenyeim. In dem
Töchtererziehungsinstitut Notre Dame in Galatz (Rumä¬
nien), in dem Kriegerwaisen erzogen werden, erkrankten
28 Mädchen an Fleischvergiftung. Eine 18jährige Insassin
ist bereits der schweren Vergiftung erlegen. Mehrere andere
schweben in Lebensgefahr.

#  Umveikerschäden in Spanien. Unwetter haben beson¬
ders in der Gegend von San Sebastian großen Schaden
angerichtet. Der Vorort von San Sebastian, Renteria, in
dem sich viele Fabriken befinden, hat so Park gelitten, daß
die Werke stillgelegt werden müssen. Viele Fischerboote
und kleine Dampfer sind non den Ankern losgerissen, ins
offene Meer getrieben und vernichtet worden. Aus der
Gegend von San Sebastian werden 10 Todesfälle gemeldet.

# Mitarbeiter Sunyatfen« ermordet. Wie aus Schang¬
hai berichtet wird, ist Pang-Sching-Fii. der mit Sunyat-
scn zusammengearbeitet hat, beim Verlassen seiner in der
französischen Konzcssiauszone befindlichen Wohnuiia er¬
mordet worden. Sein Sohn wurde verletzt. Die Polizei
hat einen der Angreifer erschossen.

Amtliche Bekanntmachung.
Umbenennung einer Straße.

Auf Antrag der städtischen Körp.rschasten wird die
Gymnasiumstraße in

Schlageier-Siratze
umbenannt

Bad Homburg v. d H , den 20. Juni 1933.
Der kommissar. Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

Hardt.

Wer verstaust
seine Besitzung.

Wohii-Vieschättshaus
Billa oder landwirt-
schaftl.Bktrtcb.Ange¬
bote ii.v. Eiaent. erb.
unter Chiffre 5100.
MiAiertes Zimmer
sofort zu vermieten

Bad Homburg,
FerdtnandSpl2« iCt

1evil. 2Zimmer
mit gnchenbrniitziing
und dnbrliör nebst

Gartrnantrit
sofort zu vermieten.

An unseremB»rlag
ist soeben erschienen:

Hämmerikin,
Emberaerftr. 5. i.

Bad Homburg.

Chronik
der Gemeinde Oberstedten

Bearbeitet von August Korf
Preis 1.60 RM.

Zimmer-
Mhlililiü

mit Bad, abgeschlvss.
Vorplatzn. Zubehör
Jir- vermieten. Wo,
sagt die Geschästsst.
dieser Zeitung.

Ein Weg

Wollen Sie, daß IhreRe-
klame sicheren Erfolg
bringt, so bestellen Sie
in u n s e r e r Druckerei

zurErschließung neuer
Absatzmöglichkeiten

führtauch heute noch über die

Drucksachen,
die den Anforderungen neu¬
zeitlichen Geschmacks und
sauberer Ausführung dienen.

Druckerei Dorotheens!.24
Telefon: 2707

ZWIlgMkstlMWkll
in Bad Äomdurg.

Am Mittwoch, dem 21. Juni , nachmit¬
tags 3 Uhr, versteigere ich im „Bayrischen
Hof". Dorotheenstr. 24,zwangsweise, öffent¬
lich. meistbietend, gegen Barzahlung:

Möbel aller Art, Damen- und Herren-
Fahrräder, Flurtoilette, Maiinsaktnrwa-
re», Lastkrastwagc» u.a.m.

I », Anschlnsfa» anderer Stelle:
Kelter, Apselmühle, Herren- Billard-,
Musik-, Speise- und Frenideiizimmer.

Schneider, Libergerichtsvollzieher.

Lese», Herde, Badewanne», Möbel allerArt.
Loos, Obcrgerichtsvollzieher.

Möbel aller Art, Klaviere, l Flügel,
Radio-Apparate, I gvldenc Heri euuhr,
Nähmaschinen, Fahrräder u. a. in.Anschliessendn» Lrt und Stelle, voraus¬
sichtlich bestimmt, Bangeräte, Bauholz,
Schienengelrise, Tvrpedvschreibmaichine
n. a. in.

Zipp, Gerichtsvollzieher.

lOOft
Füirs pvafctifche
Leben
Rat undFulvvuiic
Für (Seifl und
S *cle

Auskunft beim Buchhändler
oder bei Herder, Freiburg i.B.

Jflan kann es

Im Gegeniaii zum welchen Regenwaiier lzl
Brunnen- und Leliungiwaiier melii hart und
dadurch Jfum Wazchon wenig geeignet. .Ein
paar Handvoll Henko Blelch-Soda - vor Bartl-
tun, dar Waschlauge lm Wauar verrührt» ver¬
wandeln leidet dae dUrteile Walter Im Hand¬
umdrehen ln wunderbar weichet Watchwaefer.

H1S/33g

lenkelsWasch-und Bleich Soda
Nehmt/)Sjt tu m Aufwaschen. Spülen, Reinigen Henkel's



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Sir. 141 vom 20 . Juni 103.-1

21. Iunt.
1802 Der Lichter Johanne » Schlaf in Querfurt geborer,.
ISIS Versenkung der in der Bucht von Scapa Flow inter-

nierten deutschen Kriegsschiss » durch ihr « Besatzungen.
Sonnenaufgang 3,36 . Sonnenuntergang 20,20.
Mondaufgang 1,41, Monduntergang 19,80.

Deutschland und Ungarn
Gömbö »' Besuch in Berlin . — Sucht Dollfuß ein« ver.

ständigung ? — Die wirtschastspotitische Seile.
Berlin . 19. Juni.

Der für die Oesfentlichkeit überraschende  Besuch
des ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös in Berlin und
die Unterredungen mit Reichskanzler Hitler haben im Aus-
land ein Rätselraten über die Gründe und Zwecke dieser
Zusammenkunft verursacht . Allgemein wird der Reise
Gömbös ', die selbst in Budapest erst im letzten Augenblick
bekannt geworden war , politische  Bedeutung beigeleg ».
Die französisä )« Presse will wissen daß Gömbös einen Ver¬
mittlungsversuch  im deutsch-üsterreichisck)«» Konflikt
unternehmen wollte . Der „Matin " schreibt aus diesem An¬
laß u. a .:

„Ls wäre gänzlich falsch, anzunehmen , daß Oesterreich
durch eine chinesische Mauer von Deutschland getrennt
leben könnte . Der Oesterreicher hat ein gewisses Unabhän-
gigkeitsempfinden , aber er weiß ganz genau . daß er mit
dem deutschen Brudervolk in gutem Einvernehmen leben
muß . Eine feindliche Haltung gegenüber Deutschland kan»
er um so weniger anerkennen , da sich daraus schwere
innerpolitische Unruhen und andauernde Störungen er¬
geben würden.

Dollfuß sucht sich also mlt Berlin zu oersländlgen » ohne
zu kapitulieren.

Lr verlangt , daß sich die Reichsregierung nicht in die lnne-
ren Angelegenheiten Oesterreichs einmischt . Der ungarische
Ministerpräsident war beauftragt , den Standpunkt des
österreichischen Bundeskanzlers auseinanderzusetzen ."

Das linksstehende Blatt „Quotidien " bringt die Ver¬
handlungen de« ungarischen Ministerpräsidenten in Berlin
mit der Revision der Frledensverträge  in
Zusammenhang und bezeichnet Ungarn als diejenigen mit¬
teleuropäischen Staat , der bereit ist. „Deutschland die
Tür » nach dem Osten zu öffnen ."

(kin deutsch« Dementi
Zu den Gerüchten über den Besuch Gömbös ' wird in

einer Aeußerung von maßgebender deutscher Seite erklärt:
Wenn in der ausländischen Presse dem Besuch des

ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös in Deutschland
politische  Bedeutung beigelegt wird , so ist das zwei¬
fellos zutreffend.  Ministerpräsident Gömbös selbst
hat erklärt , daß das Ziel seiner Reise nach Berlin in erster
Linie «in wirtsäzaftspolitisches war . Cs märe also verfehlt,
wollt « man nur von einem Höflichkeitsbesuch sprechen.

Dagegen entbehren die lm Auslande kursierenden Ge-
rüchte, oi« von einer Bermllllung de» ungarischen Mini-iterpräsldenten zwischen Wien und Berlin wissen wollen,eder Begründung . Dafür ist auch ein schlüssiger Beweis,
laß Gömbö ». der über Wien nach Budapest zurückkehrle.

in der österreichischen Bundeshauptstadt keine Zusammen-
kunft mit Bundeskanzler Dr . Dollfuß gehabt bat. wie denn
auch zum Empfang von Gömbö » kein Mitglied der öster¬
reichischen Regierung auf dem Bahnhof erschienen war.

Die wtrtfchastspolltlschen Besprechungen
Ministerpräsident Gömbös erklärte in Wien auf der

Rückreise einem Pressevertreter über das Ziel seiner Ber¬
liner Reise , daß die bevor st ehe » de Erntezeit  und
die Tatsache , daß der Absatz der ungarischen Bo-
denprodukt«  auf den Märkten seiner Nachbarn nicht
ausreicht , es anaezeigt erscheinen ließen , schon jetzt die Ge¬
legenheit einer Aussprache mit dem Reichskanzler zu er¬
greifen , deren Notwendigkeit sich in den in Budapest be-»onnenen Besprechungen mit reichsdeutschen Wirtschastspo-

tikern ergeben hatte.
E» gereicht mir zur großen Genugtuung , erklärte der

Ministerpräsident , daß ich beim Reichskanzler ein weitge-
hende, Verständnis für die wirtschaftlichen Bedürfnisse lln-
garn » gefunden habe, und ich zweifle nicht, daß die noch
zu treffenden Abmachungen für die gesamte milteleuropäl-
sche Wirtschaftsregelung von weittragender Bedeutung sein
werden.

Selbstverständlich haben wir bei dieser Gelegenheit
alle Fragen durchgesprochen,  die die Interessen
unserer beiden Länder berühren . Es erübrigt sich, zu be.
tonen , daß Ungarn unverändert an seinen bewährten
Freundschaften  festhält , unter denen das Ver¬
hältnis zu Oesterreich  einen hervorragenden Platz
einnimint.

. Anerkennung für Deutschland
Ueber seine Eindrücke in Deutschland befragt , hat der

ungarische Ministerpräsident erklärt , er könne nach seinen
Erfahrungen in Berlin und in Erfurt nur sagen , daß man.
was Deutschland anlange , vor einem Schulbei-

p i e l stehe, wie wenig man von u n o b j e k t i v e n I n-
ormationen  ausgehen dürfe . Auch Ungarns Sache

ei 1919 vom Auslande ähnlich falsch behandelt worden wie
>le deutsche nationale Revolution , und wieviele verkehrte
Dinge habe man anfangs vom Faschismus erzählt.

Für die Ordnung und Ruhe , die ln Deuischland herr¬
schen. fand Ministerpräsidenl Gömbös sehr anerkennende
Worte , denen er hinzufügle . daß sein Besuch ihm die
Ueberzeugung gegeben habe, der weg , den er verfolge,
sei des» richtig«.

Erst zahlen , dann Verhandlungen!
Die Rote an Frankreich. — Roosevelt » Programm.

Washington . 19. Juni.
Di« amerikanische Regierung verfolgt , wie ihr Verhal¬

ten in der Stabilisierungs - und Kriegsschuldenfrage erneüt
gezeigt hat , ganz konse.uent eine Politik

1. der Bereitwilligkeit zu Internationaler Zusammen¬
arbeit aus der Grundlage der Geacnseitigkeit.

2. der Ablehnung einseitiger Konzessionen.
Z. der Verweigerung einseitigen Bruch«, zweiseitiger

Verträge.
4. der Dollar -Stabilisierung , um den srüheren freien

Wettbewerb zwischen Dollar und psund wlederyerzu-
stellen.

Falls England das Pfund nicht in annähernd gleichem
Verhältnis zum Dollar wie vor dem Verlassen der Gold¬
parität stabilisieren will , wird Amerika sich auf keinen
festen Dollarkurs festlegen.

In der Kriegsschuldenfrage überrascht und befriedigt
der sehr scharfe Ion , den Unterstaatssekretär Philipp » in
Roosevelt » persönlichem Auftrag Frankreich gegenüber an¬
schlug. Die amerikanischen Roten an Frankreich.
Belgien und Polen  stellen mit peinlicher veutlichkelt
fest, daß dies«. Schuldner ihre vertraglichen Pflichten nicht
erfüllten , und zwar zum zweitenmal nicht erfüllten . Klar
ersichtlich Ist Roosevelt » fester Entschluß, mlt den Staaten,
die ihre Dezemberrate nicht zahlen , keinerlei Revision zu-
zulassen während er England und Italien  eine Re-
vlslon in Aussicht stellte.

Großer Sludenlenappell in Berlin.
Aus Anlaß der Verkündung der studentischen Arbeitsdienst-
Pflicht in Berlin fand «in General -Appell des National-
sozialistischen Studetenbundes statt . Unser Bild zeigt den
Vorbeimarsch der Fahnenabordnungen vor dem Bundes¬

führer Dr . Stäbel.

Retchsstand der Deutschen Industrie <
Gemeinschaftsarbeit aller produktiven . !

Berlin . 20. Iunt.

Der Relchsverband der Deutschen Industrie und dl«
Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände haben sich
zum Retchsstand der Deutschen Industrie zusammengeschlos-
sen und dem Reichskanzler durch die beiden bisherigen
Vorsihenden eine entsprechende Erklärung übermittelt.

Der weitere Ausbau  des so geschaffenen indu¬
striellen Reichsstandes und seine Einfügung in die beruf «-
ständisä -e Gesamtordnung der deutschen Wirtschaft wird
nach den Grundsätzen des in der Entwicklung begriffenen
berufsständifchcn Aufbaues erfolgen . Im Sinne der von
dem Reichskanzler wiederholt dargeleaten Anschauungen
über den Neuaufbau der deutsä -en Wirtsckzaft, die diesem
Schritt der deutschen Industrie zugrunde liegen , wird di«
Arbeit des neuen Reichsstandes der Deutschen Industri«
auf der Grundlage und Anerkennung des Gedankens p o -

itiver und vertrauensvoller Gemein - i
chaftsarbeit  aller in der Produktion tätigen Men-

chen beruh - "

Nach Deutschland avgeschoben
Ein Mitglied der deutschen Gesandtschaft.

Wien , 20 . Iunt.
Das Mitglied der deutschen Gesandtschaft Heinz

Chors  wurde Montag nachmittag mit dem fahrplanmä-
feigen Berliner Flugzeug abgeschoben . Cohrs war Diens¬
tag früh verhaftet worden , hat also eine Woche irr Poli¬
zeigefangenenhaft in Wien zugebracht . Cohrs ist als Ober - j
leutnant der deutschen Armee an der Isonzo -Front mehr - ‘
fach verwundet worden . Wegen seiner Arbeit in Kärnten
war Ihm seinerzeit die besondere Anerkennung der Landes¬
regierung ausgesprochen worden.

Zwei Todesurteile
In Stuttgart  wurde der 21 Jahre alte Tapezier

Robert Grötzinger . der seine Geliebte ermordet hatte , zum
Tode verurteilt , in M e s e r i tz der 33 Jahre alte Arbeiter ,
Emil Schiller aus Zetersmühle (Kreis Schwerin an der
Warte ) wegen Mordes an einem Landwirt.

Mißglückter Anschlag auf Stausee
Wien . 20. Juni . Wie die Wiener „Allgemeine Zeitung ' ,

aus Salzburg berichtet , sind unbekannte Täter in die Ma - j
schinenräume am Stausee des Salzburger Elektrizitütswer - \
kes eingedrungen und haben versucht , die Schleusen zu ;
öffnen . Sie haben zahlreiche Apparate zerstört . Nur ihrer '
fachmännischen Unkenntnis ist es zu danken , daß der An¬
schlag mißglückt Ist. I

Bei Gelingen de» Anschlages mären drei Millionen
Kubikmeter Wasser aus zwei Ortschaften in der Rähe von
Salzburg niedergebrochen. Salzburg und alle an da» Elek¬
trizitätswerk angeschlossenen Industriebetriebe wären ohne
Strom  gewesen , von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Zu Hugendergs Sebuklstag
Berlin , 19. Juni . Staatssekretär von Rohr übermit¬

telte Minister Hugenberg zu seinem Geburtstag « folgenden
Glückwunsch : „Di ; Beamten und Angestellten des Reichs¬
ministeriums sprechen Ihnen . Herr Minister ihre gehor¬
samsten Glückwünsche au «. Mit bringen Ihnen keine Blu¬
men , sondern werden Ihnen zu Ehren heute all » ein«
Stunde länger arbeiten ."

Dr . Mulerl fristlos entlassen
Der Vorsitzende de» Deutschen und de, preußischen

Städletage , sowie der Führer de» Deutschen Gemeinde¬
tages haben den Präsidenten Dr. Mulert au» seinem
VIenstv- rhältni» zum Deutschen und preußischen Städte-
tag fristlos entlasten . Durch die fristlose Entlassung wird
da, elngeleitele Ermittlungsverfahren der Staatsanwalt¬
schaft nicht berührt.

Wie bereits vom Deutschen Gemeindetag mitgeteilt
wurde , hat die Revision des Deutschen und des Preußischen
olndtetages ergeben , daß Präsident Dr . Mulert sich ent¬
gegen den gesetzlichen Bestimmungen durch einen Schein¬
vertrag über Dienstrüume einen Botteil von im Lauf « der
Zeit annähernd 20 000 Mark verschafft hat ^ Präsident Dr.
Mulert hat ferner einen dem Deutschen Städtetag von
einem öffentlichen Geldinstitut zu bestimmten Zwecken ein-
geräumten Kredit zu einem Teilbetrag von 00 000 Mark
dazu in Anspruch genommen , um dieses Geld einer Privat¬
bank . deren Mitinhaber sein Schnmger ist. al » Festgeld-
anlage zur Verfügung zu stellen.

Vampferumergang ln - er Ostsee
Die Besatzung gerettet.

Swinemünde . 19. Juni . In der Rächt zum Montag traf
der schwedische Dampfer „Asta" mit 11 schiffbrüchigen See-
leuten im Swinemünder Hafen ein . Die Schiffbrüchigen
stammen von dem deutschen Dampfer „Erich", dessen nei-
mathasen Elbing ist und der. mit einer Ladung StückgÜtei
von Hamburg »ach Elbing unterwegs , in der Ostsee aus der
höhe der Überbank untergeganarn ist.

Die Ursaä >e des Unglücks ist »och nicht geklärt . De»
Untergang des Dampfers erfolgte bei gutem Wetter und
ziemlich ruhiger See . Die Mannschaft begab sich in di«
Rettungsboote und versuchte Saßnitz aus Rügen zu errei«
ckzen. bis sie von dem schwedisct-en Dampfer ausgenommen
und in Swinemünde gelandet wurde.

Die Geliebte au - Eifersucht ermordet
Rosenheim (Obb .). In Roscnheim wartete der ledig«

Artist Alfons Mangftl vor der Arbeitsstätte seine «- Gelieb¬
ten , der 22jährigen Hilssarbeiterin Anna Maier . Als st«
sich begegneten , zog Mangftl sein Messer und versetzt« dem
Mädchen mehrere Stiche , u . a . einen Herzstich,  der den
Tod zur Folge hatte . Dann brachte der Mörder sich selbst
eine schwere Schnittwunde am Halse bei und fuhr noch aus
seinem Rad in da» Stadtinnerc . wo er zusammenbrach.
Der Grund der Tat dürfte Eifersucht bilden.

Unfall bei «in«r zl « sv «»anstaltung
Rancy . 19. Juni . Bor Beginn «iwr Flugveranstaltung

ereignete sich ein schwerer Unfall . Ein Militärflugzeug,
das an einem Gruppenflug teilnehmen sollte, kam beim
Ausstieg nicht rechtzeitig hoch und stieß gegen das Dach
einer Flugzeughalle . Der Benzintank explodierte . Der Pi¬
lot kam ums Leben und 25 in der Nähe stehend « Zu¬
schauer wurden verletzt , davon vier schwer.

Danztger Senat ohne Deutschnationale
Rur Koalition RSDAp und Zentrum.

Danzig . 19. Iunt.
Die Verhandlungen über die hinzuziehuna der Deutsch-

nationalen ln die neue nationalsozialistisch « Danzlaer Re¬
gierung sind wider Erwarten gescheiter », da die Deutsch-
nationalen nicht bereit waren , die von der RSDAP al»
unerläßlich für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit de-
zeichnc - Voraussetzungen zu erfüllen . Die neue Danzig -r
Regier » ..g wird also nur au , Rationalsozialisten und zwei
Ientrumssenatoren bestehen.

Der deutschnationale Abgeordnete Bertling Ist aus
Grund der letzten Vorgänge zur NSDAP übergetreten , io
daß die Deutschnationalen im Bolkstag nur noch drei Ab¬
geordnete habe ».

Ermächtigungsgesetz für die neu « Regierung.
Der Danziger Volkstag wird sich Dienstag nach der

Wahl und Vereidigung des neuen Senats auf Freitag ver¬
tagen . Am Freitag wird der Volkstag die programmati¬
sche Regierungserklärung des neuen Senatspräsidenten Dr.
R a u ( d) n i n ß entgcgennehmen . Anschließend wird der
Volkstag ein umfangreiches Ermächtigungsgesetz verab¬
schieden, das der neuen Regierung freie Hand zur Durch-
führung ihres Wirtschaftsprogramms gibt . Das Ermächti¬
gungsgesetz trägt nicht verfassungsändernden
Charakter.

Kommissare und Zeitungen
Es besteht , wie amtlich mitgeteilt wird . Veranlassung,

darauf hinzuweisen , daß bei Presseangelegenheiten , die
unter die Mitteilung des Reichsministenums für Volks¬
aufklärung und Propaganda vom 10. Juni 1933 über kom¬
missarische und behördliche Betätigung bei Zeitungen sal-
;«» , für alle Angelegenheiten , die das Verlagswesen
betreffen , der Vorsitzende des Vereins der Deutschen Zei¬
tungsverleger , Amann , im Bedarfsfälle zu hören ist. in
allen j o u r n « l i st i s ch e n und redaktionellen  Fra-
gen der Vorsitzende des Reichsverbandes der Deutschen
Presse , Reichspresseches der NSDAP , Dr . Dietrich.

Oer «.Vorwärts " in Prag
Prag . 19 . Juni . In Karlsbad ist die erste Nummer

des Wochenblattes der im Auslande tätigen Vorstandsmit¬
glieder der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands unter
dem Titel „Neuer Vorwärts " erschienen . In einem pro¬
grammatischen Artikel geben die Herausgeber vor , daß sie
die Verantwortung für ihr Tun allein tragen und daß
keine Organisation und Körperschaft in Deutschland dafür
Mitverantwortlich gemacht werden könne . 1
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Wieder überrieselte es Paul . DaS Märchen schien»och
nicht zu Ende. Ein neues Kapitel tat sich vor ihm auf.
Das , was er jetzt erleben sollte, ivar etwas gänzlich Neues
für ihn. Derlei hatte er nicht einmal zu der Zeit kennen¬
gelernt, da er als Junge mit seinen Eltern reiste. Ihm
bangte vor seiner eigenen Kühnheit. Wenn er sich nur
jetzt nicht blamierte! Er hatte aus einmal Neue, der Ein¬
ladung gefolgt zn sein. Solaiige Surkoff mit ihm war.
hatte er doch eine Hilfe gehabt. Jetzt war er ganz auf sich
selbst gestellt und mußte allein sehen, wie er weiterkamI

Sie traten in eine große .Halle, die durch zwei Etage»
reichte, und von der ans eine Treppe nach den oberen Stock-
werken führte. Rings um die Halle lief in der Höhe des
ersten Stockiverks eine Galerie, auf die mehrere Türen
mündeten. Die Halle erhielt ihr Licht durch ein großes
Fenster aus farbigem GlaS. Zum Ueberfluß brannten
Lampen mit große» Schirme», die verstreut aus Tisciic» ^
derumstandcn, und dem Fenster gegenüber flackerte in I
einem riesigen Marmorkamin ei» Holzsencr.

Bor diesen«>var der Tectisch gedeckt. Auf beiden Seiten,
quer zun« Kainin, standen Sofas , mit unzähligen Kissen
bedeckt. A»S der Ecke des einen erhob sich die schlanke Ge¬
stalt einer älteren Dame mit grauen Haaren und klugen
Angen; sic begrüßte die Anköininlinge. Eine Vorstellung
fand nicht statt.

„Ich «vciß nicht, >vo alle Welt steckt", sagte Ladh Hunter.
»Zum Tee «vcrdcn sie wohl hcrnnterkonlnicn. Er >vird
gleich fertig sein. Sie «visscn doch, Herr Soop, daß bei uns
in England der Tee eine Hauptniahlzcit ist. Ich «veiß nicht,
«vie eS bei Ihnen in Schiveden ist? Sir Allan hat mich nie
mitgenommen, wenn er zu», Lachsfang in Ihre Heimat
fuhr."

Um Gottes willen!, dachte Paul , während er »ach einer
Antwort suchte. Hunter kennt Schweden! Das ist ja
geradezu fürchterlich!

Hunter enthob ihn der Antwort. »Wer ist denn .alle
Welt', wenn ich fragen darf ?"

„Bis jetzt nur Sclby und Evelyn. Sie kennen doch
Selby Ribbesdale von« Soinnier her, Nadja ?"

.Ich finde es unerhört", sagte Hunter lächelnd, „daß
Evelyn nicht an der Tür steht, wenn ich nach Hause koinmel
Aber so sind die Töchter heutzutage", ivandte er sich an
Paul . . Respekt gegenüber den Eltern ist eine Vorkriegs-
mäßige Einrichtung für sie."

Also eine Tochter gab es hier in« Hause auch; davon
ivar ihm noch gar nichts gesagt worden.

.Ich freue mich sehr auf Evelyn", sagte Nadja. . In
Paris habe ich nicht eine Freundin , und mit Evelyn habe
ich mich so gut verstanden. Was macht ihr Golf?"

.Sh , sie ist sehr glücklich", sagte die stolze Mutter . „Sie
hat gestern de» Pro mit eins aufgeschlagcn; er hat ihr
allerdings einen Schlag pro Loch vorgegeben!"

Paul ivußte »ich«, wie ihm ivurde. Er batte geglaubt,
ziemlich gut englisch zu verstehen. Was aber waren das
für merkwürdige Dinge, die Evelyn gemacht haben sollte?!

Entgeistert sah er plötzlich einen Diener an, der ihn in»
Flüsterton «in« seine Kofferschlüssel bat. Mechanisch reichte
er ihm das Gewünschte aus der Tasche.

Kaum hatte der Diener die Halle verlassen, als Paul
plötzlich einfiel, daß der Mann womöglich mit seinen Sachen
auch die schivarze Reisetasche auspacken ivürde. Dann siel
ihm ein, daß in diesem Kreis niemand Soop kannte, und
daß ihn« nur sein schlechtes Gewissen einen Streich spielte.
Oben ging eine Tür , und Paul hörte einen nicht gerade
leise» Schritt auf der Galerie. Dann klapperten Absätze die
Treppen herunter, und ein nicht übermäßig schlankes
Mädchen mit dunklen Haaren und einem frischen, synipa-
«hischen, runden Gesicht siel ihren«Vater um den Hals und
tiißte dann Nadja herzhaft ab. Paul ivurde vorgestcllt, und
das Fräulein schüttelte ihm kräftig die Hand.

.Gib mir Tee, Mutti ", sagte sie übersprudelnd, „ich
verdurste. Ist denn Selb«) noch nicht zurück? Der ist sicher
iviedcr auf den Golfplatz gegangen. .Hier ist alles verrückt
mit Golf, Herr Soop. Spielen Sie auch Golf?"

Paul lächelte. „Leider nicht."
„Spielen Sie wenigstens Bridge ?"
„Nein, auch nicht."
„Ja , aber was spielen Sie denn? Irgend etwas muß

der Mensch doch spielen!"
Ganz recht, dachte Paul bei sich, ich spiele augenblicklich

Hochstapler! Nie ivar ihm seine Lage so schief vor¬
gekommen wie in dieser vornehme» Gesellschaft zuvor¬
kommender und ungezwungener Mensche». Er schäinte sich
bis ins Innerste seiner Seele, aber er ivußte keinen Aus¬
weg. Er trank einen tiefen Schluck aus seiner Teetasse und
sagte kleinlaut zu der noch immer aus Antwort wartenden
Evelyn : „Ich spiele nur Klavier."

„Aber das ist ja wundervoll", sagte Evelyn. „Nadja,
hast du denn deine Noten mitgebracht? Haben Sie Nadja
schon singen hören?"

Nadja gab zur Antwort : „Wir kennen uns erst seit
ein paar Tagen !"

„Sic spielen Klavier?" mischte sich Lady Hunter in die
Unterhaltung. „Sie müssen uns nach Tisch etwas zun«
besten geben. Ich hoffe, unser Flügel ist in Ordnung. Es
ivird so selten darauf gespielt, höchstens einmal, wenn
Evelyn «anzen «vill. Ich liebe Musiki"

„Wenn Herr Soop auch nicht Golf spiele«« kann", sagte
Hunter, „hat er mir doch heute einen großen Dienst er¬
wiesen. Ich bekonnne durch seine Vermittlung deutsche
Kohlen I"

Alle sahen Paul strahlend an. „Das ist ja wundervoll",
sagte Evelyn, deren zweites Wort „wundervoll" zu sein
schien, und Paul fühlte förmlich eine warme Welle der
Achtung»ub Hochschätznng, die sich»»« seine Person legte.
Er begann ivtcder Mut zu fassen.

„Jur Belohnung iverde ich Sie morgen auf den Golf¬
platz initnehinen", sagte Evelyn, „und Ihnen das Spiel
zeigen. Ich habe meinen« Vetter sowieso eine Revanche
versprochen. Uebrigens, Fräulein Harding spielt ja auch
nicht."

Nadja nickte. „Wenn ich nicht überflüssig bin", sagte
sie lächelnd, . komme ick, geri« mit. Ich bin schon lange
»ich« an der frischen Lust gewojcn."

.Ich rechne darauf, daß Sic mittomme»", klang eine
Männerstimme ans de», in« Dunkeln liegenden Hinter¬
grund der Halle. „Sie werden Zeuge sein, wie ich Evelyi«
schlagen werde!"

„Da ist ja Sclby !" rief Evelyn.
Major Ribbesdale in« Golsanzug mit weiten Pluder¬

hosen und oazn passenden langen Strüinpfen trat in den
Lichtkreis des Teetisches und begrüßte Nadja u»«d Paul,
und zivar Paul , ivie dieser selbst fand, besonders herzlich.

„Ich war nicht auf dem Golfplatz", sagte er. „Ich bin
mit n,einen« Motorrad »ach Darlsord gefahren, um einen
Brief in den Kasten zu stecken."

„Dann wundert cs mich", meinte Hunter, „daß wir
uns nicht getroffen haben; ivir niüsse» aneinander vorbei-
gefahren sein. llebrigcnS", wandte er sich an seine Fran,
„hast du das Gepäckauto für den Siebenuhrzug nach Dart-
ford bestell«, um Hallings abzuholen?"

Lady Hunter bejahte.
Hunter fnhr, zu Paul gewandt, fort : „Ich hoffe, e«

ivird Ihnen Vergnügen machen, Herrn und Frau Halling
kcnncnzulernen; es sind Freunde meines Sohnes Harry
aus Kopenhagen. Harry ist dort an unserer Gesandtschaft.
Kennen Sie sie vielleicht? Er ist der Sohn des großen
,Zucker-Halling' und ist Attache bei der dänischen Gesandt¬
schaft in London."

„Nein, ich kenne sie nicht, ich - werde mich sehr
freuen", stotterte Paul.

Jetzt ivar er verloren! Jetzt war alles aus ! Dänen!
Fast Landsleute des Soop, die dessen Sprache sprechen
würden ! Paul setzte die Tasse, die er gerade zum Munde
führen wollte, klirrend auf den Tectisch. Er erstickte fast.
Einen Augenblick allein sein! Heraus aus der Halle, fort
aus den« Kreis dieser Menschen, vor denen er i>« kurzer
Zeit als entlarvter Betrüger stehen müßte.

Er warf einen hilfeflehenden Blick auf Nadja, die mit
Evelyi« und Major Ribbesdale in einer scherzhaften
Unterhaltung begriffen ivar. Von ihr Hilfe erbitten?
Ausgeschlossen! Er stand auf.

„Würden Sie mich entschuldigen, Lady Hunter — ich
muß noch einen dringenden Brief schreiben. Wo könnte
ich. . ."

„Selby", saglc diese zu Major Ribbesdale, „sei so gut
und zeige Herrn Soop sein Ziminer. Du vertrittst doch
hier den Sohn des Hauses!"

Ter Major stand ans und ging Paul voran die Treppe
hinauf. Pauls Knie zitierten. Er konnte kann« die
Treppen steigen. Auf der Galerie angekommen, führte ihn
der Major durch einen breite», mit schönen alten Möbel»
und Bildern ansgestattcncn Gang nach dem Gästeflügel
des Schlosses. An den Türe», an denen sie hier vorbei-
gingen, ivare» kleine Messingrahmen befestigt, I» denen
Karten mit den Namen des Zimmerbewohncrs steckten.
Vor einer Tür , auf der „Mr. Soop" geschrieben stand,
«nachte Ribbesdale halt und öffnete sie.

„Hier ist Ihr Zimmer. Ich hoffe, Sie werden alles
finden, was Sic brauchen, und sich wohlfühlen!"

Paul dankte und trat ein. Der Major drückte hinter
ihm die Tür zu.

Es fehlt nur noch, daß er sie von außen zuschließt,
dachte Paul.

S e ch ste s Kapitel.
Wie komme ich hier heraus ?, war sein erster Gedanke,

als er sich in» Ziminer unisah. Es ivar ein ziemlich großer
Raum, mit außerordentlichemGeschinack und sehr wohn¬
lich eingerichtet.

An der Schmalwand stand ein riesengroßes, altertüm¬
liches Bett mit eichenen Pfosten und roten Vorhängen,
davor ein begueines, breites Sofa . Auf dem Toilettentisch
an» Fenster entdeckte Paul sein ganzes Necessaire aus-
gebreitct. Mechanisch zog er eine Schublade einer antiken
Mahagonitommode auf; seine neue Wäsche lag wohl-
geordnet da« Er öffnete de» Kleiderscheant. Dort
hingen seine Anzüge >". Reih und Glied. Von seinen
Koffern war »ich:-- ,» sehen. Auf dem Bett waren sein
Frackhemd, der Smoking, die neuen seidenen Socken bereit-
gclegt. Vor dem Stuhl standen seine Abendschuhe, mit dem
Schuhlö'fel quer darüber. Aus dem Schreibtisch lag eine
gedruckte Karte, auf der die Stunden der Mahlzeilen und
der ein- und auc-gehenden Post verzeichnet waren.

WaS sollte er nur tun ! Dieser Lur»S war ja wunder¬
schön — märchenhaft, wenn man wollte —, aber Paul
war nicht in der Verfassung, dies alles zu genießen.

Sei» einziger Gedanke war und blieb, wie er ungesehen
das Haus verlassen könne, bevor er durch Hallings ent¬
larv« wurde. Seine Koffer waren Ihm genominen, sein
Mantel und sein Hut hingen unten in der Garderobe. Er
koiinlc vas Haus nur durch die Halle verlassen! Und dann?
Dann würde ec durch den dunklen Park irren und sich
schließlich auf einer unbeleuchtetenLandstraße in einer
wildfremden Gegend, meilenweit von irgendeiner Bahn¬
station befinden. Er sah nach der Uhr; eS war bereits
sechs. Ilm acht Uhr ging man zu Tisch, so belehrte ihn
die Karte auf dem Schreibtisch. Er malte es sich aus . wie
er in der Halle den verfluchten Hallings vorgestellt werden
würde, seinen Landsleuten, und wie sie ihn in ihrer
Sprache begrüßen würden! Er könnte sich ja auf englisch
hcrausreden: Es wäre unschicklich, eine den anderen nicht
verständliche Sprache zu sprechen. Aber das würde die
Entdeckung nur hinausschieben, nicht verhindern. Drei
Tage ivürde er mit diesen Leuten Zusammensein müssen!
Heute ivar ja erst Freitag!

Ob er sich Nadja offenbaren sollte? ES blieb ihm doch
nichts anderes übrig. Wenn ihre Gefühle für ihn nur im
geringsten freundschaftlich waren — und das schienen sie
doch zu sein - . würde sic ihm helfen können, ihm einen
guten Rat geben! Aber würde sie ihm raten wollen?
Würden diese freundschaftlichen Gefühle nicht sofort ins
Gegenteil »««nschlagen? Je wärmer sie für ihn fühlte,
desto inehr ivürde sie sich durch den Betrug verletzt fühlen,
den er auch ihr gegenüber begangen hatte! Und wo sollte
er sie in der nächsten Stunde suchen, wo sollte er sie
finden? Er wußte doch nicht einmal, Ivo ihr Zimmer war.

Paul öffnete behutsam die Tür und «rat aus den Gang
hinaus . Nadjas Name mußte ja auch an der Tür stehen.
Neben seinem Zimmer war ein Badczin«n«er, dann kamen
zwei Türen, an denen „Mr. und Mrs . Halling" stand.
Dann bog der Gang um die Ecke; Paul ging behutsam
weiter. Da, an der nächsten Tür stand „Miß Harding".
Er ging schnell den Weg, den er gekommen war, wieder
zurück. Was sollten die Leute bloß von ihm denken, wenn
er an die Tiir des jungen Mädchens klopfte! Das war
doch»««möglich!

Wie iväre es mit Major Ribbesdale? Dann könnte er
gerade so gut zu dessen Onkel Hunter gehen! Außerdem
hatte er an keiner Tür dessen Namen gesehen, hätte ihn
also auch nicht finden können.

Paul ging ans Fenster und zog den Nollvorhang hoch.
Er sah hinaus in die kalte Novembernacht. Undeutlich
konnte er die Umrisse von großen Bäumen unterscheiden.
Scheinbar gingen die Fenster in den Park hinaus ; eine
Fl»«cht auf diesem Wege war ebenso unmöglich wie durch
die Halle.

Fröstelnd schloß er wieder das Fenster und warf sich
auf das Sofa. Er war ratlos . ES blieb ihn«nichts anderes
übrig, als zu versuchen, die Entdeckung bis nach dein Essen
hinauszuschieben und sich dann Sir Allan Hunter zu
offenbaren. Durch seine Handlungsweise war ja bisher
niemand geschädigt— im Gegenteil: Hunter war ihm per¬
sönlich zu Dank verpflichtet. Und das Schlimmste, was
ihm passieren konnte, war, daß inan ihn morgens in aller
Frühe sang- und klanglos mit dem Auto an die Bahn
bringen ließ.

Paul stellte abermals fest, daß zun« Hochstapler sehr
gute Nerven gehörten. Und er war wieder einmal iin
Begriff, sie zu verlieren!

Es klopfte. Ein Diener kan« herein und brachte aus
einem Tablett ein Telegramin für Herrn Sven Soop.

Herrgott, sagte sich Paul , noch bevor er es aufriß, daS
könnte meine Rettnng sei««. Wie auch der Inhalt lautete,
es ivar eine Ausred: für seine sofortige Abreise! Auf di«
Klingel drücken, sich von« Diener zu Sir Allan führe»
lassen und diesen in bedauerndem Ton bitten, ihn sofort
zur Bahn fahren zu lassen! Die Vorsehung war mit ihm!
Paul öffnete den braunen Umschlag. Das Telegramm wa«
von Basset und lautete:

„Surkofs Wazinsky Paris nichts Auffälliges, brief¬
licher Bericht folgt."

DaS besagte nicht viel; aber es interessierte ihn ja alles
nicht mehr. Für ihn war die Sache erledigt. Er würde
jetzt nach London fahren, seine Geldangelegenheiten bei
der Bank in Ordnung bringen und nach Hause zurück¬
kehren. Oder aber, eininal in London, konnte er auch
Surkoff erw neu und dort die Koniödie weiterspielen, un¬
gehindert durch gesellschaftliche Rücksichten gegenüber Men¬
schen, «nit denen er nichts zu Pn hatte. Rur fort von hier!

Und Nadja ? Und die ' rei schöllen Ferientage, die er
«nit ihr hatte verleben wollen? Sollte er ohne weiteres die
Flinte ins Korn werfen? Sollte er Nadja dem Major
Ribbesdale überlassen, diescin Golfspieler, diesem Ruderer,
diesem Courmacher?

Jetzt, da ihn', die Möglichkeit gegeben war, allen
weiteren Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen, wuchs
sein Mut wieder. Auf einmal sah er keine Veranlassung
«nehr, nur aus Angst vor einer Entdeckung das Weite zu
suchen. Das Telegramm blieb itniner noch als Ausrede,
um das Haus vor Montag zu verlassen. So leicht wollt«
er sich doch nicht ins Bockshorn jage» lassen, so leicht nich'
auf das Glück verzichten, das ihm das Zusammensein mit
Nadja bot.

Aufatmend blickte er im Zimmer umher. Jetzt sah er
alles auf einmal in einem ganz anderen Lichte. Jetzt
wurde er gewahr, welch ungewohnte Pracht ihn umgab.

Wenige Minute» vor acht Uhr ging er umgekleidet die
Treppe hinunter «n die Halle. Ein Diener öffnete die Tür
zun« anstoßenden Salon . In einen« Sessel saß Nadja in
großer Abendtoilette. Trotzdem Paul nicht viel davon
verstand, wußte er doch, daß er dieses Kleid an ihr noch
nicht gesehen hatte. Sie sah lächelnd von dein Buche auf,
in dem sie gerade blätterte, und sagte: „Nun, habe«« Sie
Ihren Brief geschrieben?"

(ßortfeüuuA folAiJ
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